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VERLOSUNG

Quiz zu Musik
 
Musik ist ein wichtiger Bestandteil unserer Gottesdienste und unseres 
Gemeindelebens. Wie gut kennen Sie sich mit Musik im kirchlichen  
Umfeld aus? Zu gewinnen gibt es das Gebetsbuch des Stadtklosters 
«himmelweit geerdet. gem&einsam beten mit dem Stadtkloster».

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich Veranstaltungen

NEWSLETTER
reformiert- zuerich.ch/
newsletter

OMG!  
YOUTUBE CHANNEL
@  omg_zh

WEBSITE
reformiert- zuerich.ch

FACEBOOK
Reformierte Kirche  
Zürich

INSTAGRAM
reformiertekirchezurich

YOUTUBE
@  Reformierte Kirche 

Zürich

LINKEDIN
Reformierte Kirche 
Zürich

Welches dieser Lieder  
ist kein Kirchenlied – 
obwohl es danach klingt?

Licht über allen Wipfeln 
[ MUS ] 

Grosser Gott, wir loben 
dich 
[ CHO ] 

Allein Gott in der Höh  
sei Ehr 
[ GES ] 

1

Welches Instrument ist 
traditionell eng mit dem 
Gottesdienst verbunden?

Violine 
[ OB ] 

Orgel 
[ CH ] 

Blockflöte 
[ ER ] 

4

Welche Funktion hat der 
Kantor in einer Kirche? 

Reinigung der Kirche 
[ ANG ] 

Musikalische Leitung  
und Chorleitung 
[ IKA ] 

Verwaltung der Finanzen 
[ RMU ] 

2 Welchen Chor gibt es 
nicht in der reformierten 
Kirchgemeinde Zürich? 

Paulus-Chor 
[ SPR ] 

Collegium Vocale 
Grossmünster 
[ SIK ] 

Chor für Operngesang 
[ LIS ] 

3

Fr, 4. Juli, 21 h 
Late Night Music 
40 Minuten Musik und Licht  
für die Seele, Fraumünster

So, 6. Juli, 10 h 
Sommergottesdienst für 
Polizei und Rettungskräfte 
Mitwirkung: Polizeimusik  
Zürich-Stadt, Fraumünster 
 
So, 6. Juli, 10.30 h 
Inklusiver Gottesdienst für 
Gehörlose und Hörende 
Pfarrerrin Andrea Ruf,  
Pfarrer Matthias Müller Kuhn 
und Team, mit Dolmetscherin. 
Anschliessend Grillfest (10 Fr.)  
anmelden bis 1.7. bei  
administration.kk.zwoelf@
reformiert-zuerich.ch, 
Kirche Oerlikon 
 
So, 6. Juli, 10.30 h 
Generationengottesdienst 
zum Schuljahresende 
Verabschiedung von Hanni 
Dündar und Galina Angelova. 
Gospel Singers Wollishofen 
Anschl. Grillfest mit dem 
ref. Kirchenverein Wollishofen, 
Zentrum Hauriweg Wollishofen 
  
So, 6. Juli, 11 h 
Ökumenischer Gottesdienst 
im Rieterpark 
Pfarrer Daniel Brun,  
Combo Dreikönigen,  
Anschl. Apéro, Rieterpark  
Villa Schönberg, bei schlechtem 
Wetter in der Kirche Enge 
 
So, 6. Juli, 11 h 
Familieziit-Gottesdienst  
mit anschliessendem 
Kinderfest 
Pfarrerin Lisa de Andrade 
Grosse Kirche Altstetten 
 
Di, 8. Juli, 18 h 
Arche-Gespräch:  
«Klimakrise und Hoffnung» 
Grossmünsterpfarrer  
Martin Rüsch, Wasserkirche 
 
Do, 24. Juli, 15 h 
Do, 31. Juli, 15 h 
Jass- und  
Schachnachmittag 
Bistro im Winkel, Wolfswinkel 9 
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TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse  
bis zum 25. Juli an redaktion@reformiert-zuerich.ch  

oder an folgende Postadresse: Textbüro Konrad 
GmbH, Kalkbreitestrasse 10, 8003 Zürich.  
Die Gewinner:innen werden schriftlich benach-
richtigt. Der Rechtsweg ist ausge schlossen, über  
die Verlosung wird keine Korrespondenz geführt. 
Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten verlosen wir das 
Gebetsbuch «himmelweit geerdet. gem&einsam 
beten mit dem Stadtkloster». Es enthält Lieder, 
Psalmen und Gebete aus dem Stadtkloster. 

Lösung des letzten Rätsels:  
Wir haben den Begriff «Übersetzung» gesucht.

gem&einsam beten 

mit dem 

himmelweit geerdet

Stadtkloster Zürich

https://www.youtube.com/@omg_zh
https://www.reformiert-zuerich.ch/newsletter.php
https://reformiert-zuerich.ch
https://www.facebook.com/ReformierteKircheZuerich/
https://www.youtube.com/channel/UCMMPs6u52Y8jD1TsvzlFcWw
https://ch.linkedin.com/company/reformiert-zuerich
https://www.instagram.com/reformiertekirchezurich/
mailto:redaktion@reformiert-zuerich.ch
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S ingen Sie gerne? Ich bin begeisterte 
Chorsängerin, seit 2004 im Paulus- 
Chor im Kirchenkreis sechs.  

Für unser Konzert im September erarbei-
ten wir gegenwärtig ein Programm von 
Komponistinnen aus fünf Jahrhunderten 
in fünf Sprachen. Das Proben macht mir 
genauso viel Freude wie die Aufführung.
Wie viel mir das gemeinsame Singen 
bedeutet, habe ich in der Coronazeit ver-
standen. Als endlich wieder Gottesdienste 
stattfanden, in denen gesungen werden 
durfte, kamen mir beim ersten Mal die 
Tränen, so sehr hatte ich dieses Gemein-
schaftserlebnis vermisst. Ich liebe die alten 
Choräle trotz ihrer oft sperrigen Texte.

Klar, dieser Musikstil ist nicht jedermanns 
Sache. Andere Menschen blühen beim  
Zuhören von Instrumentalmusik auf,  
gerade weil sie nicht selber gefordert sind, 
sondern einfach durch die Musik be-
schenkt werden. Ich bin froh um die viel-
fältigen Angebote von Wort und Musik  
in unserer Kirchgemeinde. Da sollte für 
alle etwas Passendes dabei sein: Jazz- 
Gottesdienste (mehr dazu im Leitartikel), 
Lobpreislieder im Mosaic-Gottesdienst mit 
queer-sensiblen Texten, Meditationsange-
bote mit Klangschalen und besinnlicher 
Musik, Psalmodien in liturgischen Feiern, 
auch Bands in Jugendgottesdiensten und 
vieles mehr.

Neben den eigenen musikalischen Ange-
boten bieten unsere Kirchen eine einzig-
artige Bühne für Konzerte aller Art.  
Oft hat man die Qual der Wahl angesichts 
der Fülle von zeitgleich stattfindenden 
Veranstaltungen. Auch das ist ein grosser 
Schatz der reformierten Kirchgemeinde 
Zürich für alle Bürger:innen unserer Stadt. 
Viele Kirchgemeindehäuser bieten zudem 
Räumlichkeiten für Proben oder die  
Musikschule.

Im Sing-Café singen demenzbetroffene 
Menschen gemeinsam mit ihren Angehöri-
gen und erleben sich so als gleichwertigen 
Teil der Gemeinschaft. Über die Musik ist 
auch schon manchen geflüchteten Personen 
die Integration in die Schweizer Gesell-
schaft gelungen. So trägt die Musik auch 
zu unserem diakonischen Auftrag bei.
«Wer singt, betet doppelt», das hat der 
Kirchenvater Augustin schon im 4. Jahr-
hundert festgestellt. Texte kann ich mir 
in gesungener Form viel besser merken, 
oft auch solche, die gleichzeitig ein Gebet 
sind. Musik ist sinnliche und ganzheitliche 
Glaubenserfahrung. Lassen auch Sie sich 
wieder einmal von Musik und Wort in 
einer unserer Kirchen inspirieren – sei es 
beim Zuhören oder beim Mitmachen.

BARBARA BECKER
Kirchenpflegerin

Barbara Becker.   © Lukas Bärlocher

TITELSEITE
Die Titelseite zeigt Pfarrer 
Martin Scheidegger bei einem 
Jazzgottesdienst der Jazzkirche  
in der Neuen Kirche Albisrieden.  
Quelle: Pit Hüni
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Das Stadtkloster Zürich lebt klöster-
liche Werte im urbanen Kontext. 
An der Jubiläumsfeier wurden die 
verschiedenen Engagements des 
Stadtklosters sowie das Gebetsbuch 
«himmelweit geerdet» vorgestellt. 

Wie lassen sich Elemente klösterlichen 
und spirituellen Lebens in den heutigen 
Alltag integrieren? Das Stadtkloster 
zeigt, wie es geht: mit gelebter Gemein-
schaft, Spiritualität sowie sozialem und 
politischem Engagement. Zum 2015 
gegründeten Verein zählen 25 Aktiv-

mitglieder zwischen 20 und 90 Jahren, 
die sich regelmässig zum Beten, Singen 
und Meditieren treffen. Sehr am Herzen 
liegt ihnen auch ihr regelmässiges  
Engagement für Menschen in Not und 
für die Umwelt.

Am 25. Mai 2025 feierte das Stadt-
kloster Zürich im Bethaus Wiedikon 
sein 10-jähriges Bestehen. Die rund 
70 Besuchenden konnten sich auf 
einem Parcours über die verschiede-
nen Engagements und Aktivitäten des 
Vereins informieren. Sie erhielten etwa 
Einblick in die Wohngemeinschaft des 
Stadtklosters, wo Mitglieder mit Ge-
flüchteten und Gästen zusammenleben, 
oder sie konnten sich im meditativen 
Bogenschiessen versuchen. «Vielfalt 
ist uns wichtig – nicht nur im Angebot, 
sondern auch in der Gemeinschaft. Im 
Stadtkloster kommen Menschen aus 
unterschiedlichen Ecken zusammen. 
Was uns verbindet, ist unsere Offenheit 
und die Suche nach Gott», erklärt  
Matthias Herfeldt vom Vereinsvorstand. 

Später wurde das Gebetsbuch «himmel-
weit geerdet» vorgestellt. Ein Geschenk, 
das sich das Stadtkloster zum Jubiläum 
gemacht hat. «Der Titel passt zu uns: 
Wir richten uns zum Himmel und  
zu Gott aus und sind geerdet in der  
Gemeinschaft und der Schöpfung»,  
sagt Herfeldt. Bei der feierlichen  
Vesper kamen die Lieder, Psalmen  
und Gebete aus dem Buch denn auch 
gleich zum Einsatz. 

STADTKLOSTER ZÜRICH
Informationen zum Verein 
und den Veranstaltungen  
des Stadtklosters Zürich  
www.stadtkloster.ch 

Die Kirchenpflege strebt eine vielfältige und vitale reformierte Kirchgemeinde 
Zürich an, die sich spirituell, hoffnungsvoll und solidarisch in der Stadt engagiert. 
Um diese Vision zu verwirklichen, finden im Herbst Visionstage statt. Nieder-
schwellige Mitmachangebote laden in den Kirchenkreisen ein, mitzudenken  
und mitzuwirken. Die Erkenntnisse werden Ende November in der Wasserkirche  
präsentiert, um gemeinsam die Weichen für die Zukunft zu stellen.

VISIONSTAGE
30. August – 25. Oktober
Hier gibt es weitere Informationen.

 
VISIONSTAGE 

Mitdenken, mitreden  
und mitgestalten

10 JAHRE VEREIN STADTKLOSTER 

Spirituelles  
Leben mitten  
in der Stadt 

In vielfältigen Gottesdienstformaten tref-
fen Wort und Musik auf überraschende 
und inspirierende Weise zusammen: im-
provisierter Jazz, poetische Texte, Barock-
musik oder Tanz schaffen neue Zugänge 
zu Liturgie und Spiritualität. 

Liturgie, Poesie und Musik finden in speziel-
len Gottesdienstformaten der reformierten 
Kirchgemeinde oft in einer inspirierenden 
Symbiose zusammen. So wird die liturgi-
sche Tradition gern mit frischen Elementen 
aus verschiedenen Kunstformen kombi-
niert – wodurch sich neue Perspektiven auf 
den Glauben und die Spiritualität eröffnen. 
Musik und Wort treten in einen Dialog, der 
Raum für individuelle Inspiration und ge-
meinsame Entdeckungsreisen schafft.

Ein Beispiel dafür ist die Jazzkirche in der 
Neuen Kirche Albisrieden. Sie wurde 2021 
von Pfarrer Martin Scheidegger ins Leben 
gerufen. Der Jazzliebhaber liess sich vom 
internationalen Netzwerk Bluechurch in-
spirieren. Dessen Idee «jazz meets church» 
ist es, mit Musik eine Brücke zwischen den 

Wort und Musik im Dialog

Bei der Vesper werden Lieder aus dem neuen 
Buch «himmelweit geerdet» gesungen.   

© Lukas Bärlocher
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https://www.stadtkloster.ch
https://www.reformiert-zuerich.ch/-4/home~1666/themen-im-fokus~3836/visionstage-2025/92101
http://www.stadtkloster.ch
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Auch für Tobias Willi vermag die Zwiespra-
che zwischen Musik und Wort ihren ganz 
eigenen Zauber zu schaffen: Der Organist 
und Leiter des Profils Kirchenmusik an der 
Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK) hat 
die Dienstagsvesper in der Johanneskirche 
ins Leben gerufen. «Sie lädt ein, im All-
tag kurz innezuhalten und sich der Musik, 
einem Psalm und einem Wortimpuls hin-
zugeben», so Tobias Willi. «Dabei entsteht 
wertvoller Raum für das eigene Erleben und 
die persönliche Interpretation.» 

Die Dienstagsvesper ist eine Kooperation 
zwischen der Johanneskirche und der ZHdK, 
weshalb neben den Musikern und Ensembles 
der Gemeinde auch immer wieder Studie-
rende die Feier mitgestalten – begleitet vom 
Pfarrteam und von Tobias Willi. Die Liturgie 
wird abwechselnd mit Chor-, Ensemble- und 
Orgelmusik verschiedener Epochen und Stil-
richtungen kombiniert. «Das Spektrum reicht 
von gregorianischem Gesang über Barock-
musik bis hin zu Gospel – wir schöpfen aus 
einem unendlichen Fundus und erstellen 
immer wieder ein neues Mosaik der Künste.» 

Wortbeiträge aus der Bibel und zeitgenössi-
sche Texte runden die Liturgie und Musik-
beiträge in der Vesper ab. Tobias Willi: 
«Wir verstehen Wort und Musik dabei als 
Dialog-Partner, die sich ergänzen und einen 
Resonanzraum öffnen.» Das Organisations-
team legt auch deshalb grossen Wert auf 
eine gemeinsame Vorbereitung der Diens-
tagsvesper: «Der liturgische Rahmen bleibt 
gleich, und wir halten uns an eine Leseord-
nung», sagt die Pfarrerin Tania Oldenhage. 
Sie gestaltet zusammen mit ihrer Pfarrkol-
legin Nathalie Dürmüller die Liturgie: «In 
der Vorbereitung zu einer Vesper reagiere 
ich auf die Impulse der Musiker:innen. So 
treten Theologie und Musik in einen echten 
Dialog, und es entstehen neue Zugänge zu 
bekannten Inhalten.»

Neben der Dienstagsvesper in der Johan-
neskirche und der Jazzkirche in Albisrieden 
bieten auch viele weitere Kirchen Gottes-
dienstformate an, die Wort und Musik 
ineinandergreifen lassen – und so spirituelle 
Resonanzräume schaffen. In der Kirche Enge 
findet mehrmals jährlich der Gottesdienst 
Brot & Rosen statt. Diese musikalische 
Meditation verbindet berührende Livemusik 
mit ausgewählten Geschichten und Gedich-
ten. An den Gottesdiensten Songs and Words 
in der Kirche Oberstrass präsentieren lokale 
Musiker:innen ihre Lieder und laden ein, in 
ihr Denken und Empfinden durch ihre Musik 
einzutauchen. Dazu werden ausgewählte 
Wortbeiträge vorgelesen. 

Wort und Musik ist ein starkes Duo, das neue 
Perspektiven eröffnen mag – ob mit improvi-
sierter Jazzmusik, meditativen Klängen oder 
mit gefühlvollen Darbietungen von Singer-
Songwriter:innen. Eines haben all diese mu-
sikalischen Ausdrucksformen gemeinsam: 
Sie haben das Potenzial, Herzen zu öffnen 
und Glaubensgemeinschaften zu festigen. 

WORT UND MUSIK 
Entdecken Sie die inspirierenden 
Gottesdienstformate mit Wort 
und Musik in der Kirchgemeinde.

traditionellen sakralen Räumen und der le-
bendigen, improvisationsbasierten Welt des 
Jazz zu schlagen. Martin Scheidegger: «Jazz 
und Glauben haben viele Berührungspunkte. 
Bei beiden geht es um Freiheit, Experimen-
tieren und Improvisation.» 

Bislang bietet das engagierte Team um Pfar-
rer Scheidegger zwei Formate an: die Jazz-
gottesdienste und Share’n’Jazz. Letzteres 
ist experimentell und partizipativ gestaltet. 
Zu Beginn wird ein Bibeltext vorgelesen, 
woraufhin die Anwesenden eingeladen sind, 
durch Worte oder Instrumente ihre individu-
ellen Reaktionen zum Ausdruck zu bringen. 
«Im Vordergrund steht das Gesamtkunst-
werk, das sich durch die einzelnen Wort- 
und Musikbeiträge im Verlauf des Abends 
ergibt», so der Pfarrer. 

Die Jazzgottesdienste erfreuen sich grosser 
Beliebtheit. Pfarrer Martin Scheidegger be-
tont die besondere Atmosphäre, in der Wort 
und Musik improvisierend ineinandergreifen 
und die Gottesdienste als meditativ und 
spirituell erlebt werden.

Wort und Musik im Dialog

Die Mitwirkenden  
des Jazzgottesdienstes 
im April 2024.  
Den Videobeitrag  
dazu sehen Sie hier: 
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«Jazz und Glauben haben 
viele Berührungspunkte.»

MARTIN SCHEIDEGGER
Pfarrer

https://reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-9/jazzkirche-zurich~3604/-jazzkirche~3605/aufnahmen/72263/
https://reformiert-zuerich.ch/home/home~1666/themen-im-fokus~3836/musik--wort-inspirierende-angebote/92231/
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Die schwerste Arbeit ist, nicht zu arbeiten
JOHANNES BLOCK  |  Pfarrer am Fraumünster

Werktags um elf Uhr vormittags läuten die 
Glocken der Zürcher Kirchen. Sie läuten für 
fünf Minuten. Ich nehme den Klang der  
Glocken als Gelegenheit, mein Tun und  
Treiben zu unterbrechen und im Tagesgeschäft 
innezuhalten. Fünf Minuten sind nicht lang. 
Und doch fällt es schwer, für einen Moment 
von den Aufgaben abzulassen. Manchmal ist 
die schwerste Arbeit, nicht zu arbeiten.

Die hohe Wertschätzung der Arbeit, die viele 
Menschen in der heutigen Leistungsgesellschaft 
prägt, ist kulturgeschichtlich gesehen recht jung. 
In früheren Zeiten war das freie Philosophieren 
sehr viel angesehener als das Arbeiten für  
den Broterwerb. Eine unbesorgte Lebensfreude  
jenseits aller Arbeitssorgen schwingt in der  
Bibel mit:  
 
Schaut auf die Vögel des Himmels: Sie säen nicht, 
sie ernten nicht, sie sammeln nicht in Scheunen – 
euer himmlischer Vater ernährt sie.

Der Klang der Glocken motiviert mich, die 
Arbeit zu unterbrechen und einem anderen 
Zug des Lebens nachzuspüren. Beim Innehal-
ten unter Glockenklang schwingt ein gewisser 
Weltabstand mit. Dieser Weltabstand hilft, das 
eigene Tun und Treiben neu zu betrachten. Nicht 
alles ist so wichtig und so dringlich, wie es auf 
den ersten Blick erscheint. Es ist eine Funktion 
der Religion in der Gesellschaft, dem Menschen 
Formen des Weltabstands zu gewähren und den 
üblichen Alltag aufzubrechen: durch Feste und 
Feiertage, durch das Falten der Hände, die von 
der Arbeit ablassen. Solcherart Unterbrechung 
ist das befreiende und zugleich mühselige Mo-
mentum der Religion. Wer lässt sich schon gern 
im gewohnten Lauf unterbrechen?

Beim Innehalten während des Elf-Uhr-Geläutes 
träume ich davon, dass sich die Kirche im Klei-
nen wie im Grossen zu ihrem Potential bekennt, 
Formen des Weltabstands zu gewähren. Die 
Grundaufgabe der Kirche besteht weniger darin, 
das Weltgeläuf zu kopieren, auch wenn die Kirche 
Teil der Welt ist. Vielmehr besteht ihre Grund-
aufgabe darin, den geschäftigen und häufig mit 
sich selbst beschäftigten Menschen die Chance 
auf Weltabstand zu ermöglichen. Denn aus einer 
gewissen Distanz heraus erhalten die Geschäfte 
der Welt ihr rechtes Mass.

Eigentlich ist der Kirche alles gegeben, um Men-
schen zu helfen, sich im Alltag unterbrechen zu 
lassen und einen gesunden Weltabstand zu finden: 
durch den Klang der Glocken, durch die Aura 

Am 25. Mai 2025 sind 17 Jugendliche 
im Grossmünster konfirmiert worden. 

Mit dem Thema «Aufbrechen, wagen, 
vertrauen» zeigten sie auf bunte Weise, 
was die Jugendlichen nun aufbrechen 
lässt – gerade in eine nicht nur einfache 
Zukunft. 

KONFIRMATION IM GROSSMÜNSTER

17 Jugendliche sagen  
Ja zum Aufbruch –  
mit Mut und Vertrauen

Am 25. Mai wurden im Grossmünster  
17 junge Menschen durch Pfarrer 
Martin Rüsch konfirmiert.    
© Stefan Thurnherr

Angesichts immer düsterer Klimabe- 
richte stellt sich eine drängende Frage: 
Gibt es noch Hoffnung? Zwischen  
wissenschaftlichen Warnungen,  
politischen Blockaden und wachsender 
Klimaangst fragen wir, welche Spiel-
räume für Veränderung offenstehen – 
und wo konstruktive Ansätze, Mut und 
Zukunftsvisionen zu finden sind.

Es diskutieren Cyrill Hermann, Klima- 
aktivist:in, Mathias Plüss, Wissen- 

schaftsjournalist, Oda U. Müller, Vor- 
stand Klima-Seniorinnen und Patrik 
Berlinger, Entwicklungspolitik, Helvetas 
über Perspektiven, konkrete Spielräume, 
und darüber, wie sich Resignation in 
Handlungsfähigkeit verwandeln lässt. 
Grossmünsterpfarrer Martin Rüsch 
führt durch den Abend.

WASSERKIRCHE
Dienstag, 8. Juli, 18 Uhr 
Eintritt frei, Infos auf wasserkirche.ch

ARCHE-GESPRÄCH IN DER WASSERKIRCHE

Klimakrise und Hoffnung?

«Gott hat uns nicht einen Geist  
der Verzagtheit gegeben,  
sondern der Kraft und der Liebe  
und der Besonnenheit.» 
2. Timotheus 1,7

Viel Vertrauen hat sie aufwachsen 
lassen und begleitet, seitens der Eltern, 
Familie, Freundinnen und Freunden. 
Und auch das Konfirmandenjahr hat 
ihnen unvergessliche und bestärkende 
Momente beschert, allem voran ein 
wunderbares Konfirmandenlager in  
Sizilien, welches wiederum von  
15 jungen Erwachsenen (Jugendtreff) 
mit geleitet und begleitet wurde. 

Wir wünschen den Konfirmandinnen 
und Konfirmanden alles Gute und  
viel Kraft für all ihre Wege!

Konfirmiert wurden: 
Rosa Aregger | Andri Barandun | 
Skye Bell | Lilo Bergmann |   
Ladina Candrian | Guy Diener |   
Isabella Fleischmann |   
Constantin Gerber |   
Jeanne Giger | Louise Huguenin | 
Lenny Karlaganis | Elisa Rüsch | 
Johanna Semadeni | Miro Stähli | 
Anna Carolina von Albertini | 
Antonia Weber | Flurina Wolf 

https://wasserkirche.ch/4.php?read_category=2782
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von Kirchenräumen oder durch Kirchentürme als 
Blickfänger in Richtung Himmel. All das sind 
stadtweite Merkzeichen, die die Grundaufgabe 
der Kirche symbolisieren. Zudem könnte man 
in der Mitarbeiterschaft der Kirche verabreden, 
während des Elf-Uhr-Geläutes die Geschäfte zu 
unterbrechen – am jeweiligen Arbeitsplatz, in 
einem Konvent oder in einer Gremiensitzung. Das 
würde das Miteinander auf ganz eigene Weise 
prägen. Auch könnte das gemeinsame Innehalten 
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Die schwerste Arbeit ist, nicht zu arbeiten

«Beim Innehalten 
unter Glockenklang 
schwingt ein gewisser 
Weltabstand mit. 
Dieser Weltabstand 
hilft, das eigene Tun 
und Treiben neu zu 
betrachten. Nicht alles 
ist so wichtig und 
so dringlich, wie es 
auf den ersten Blick 
erscheint.»
JOHANNES BLOCK,  
PFARRER AM FRAUMÜNSTER

einen gegenläufigen Trend in einer arbeitswütigen 
Leistungsgesellschaft bilden. Dass das Leben weit 
mehr als Arbeit ist, weiss bereits die Bibel: 

Ein Mensch wirft Samen aufs Land; er schläft  
und steht auf, Nacht und Tag. Und der Same 
sprosst und wächst empor, er weiss nicht wie.  
Von selbst bringt die Erde Frucht, zuerst den 
Halm, dann die Ähre, dann das volle Korn 
in der Ähre.

Glockengeläut im Turm der Kirche St. Peter.    © Rudolf H. Röttinger
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NEUE PRÄSIDENTIN FÜR DEN  
FRAUMÜNSTER-VEREIN

Marta Kolany-Gálik hat als neue Präsidentin  
des Fraumünster-Vereins die Nachfolge von  
Markus Thomma angetreten. Ihre Verbundenheit 
zum Fraumünster bringt sie in persönlichen  
Zeilen zum Ausdruck. 

Liebe Leserinnen und Leser,
Das Fraumünster ist für mich biografisch wie  
seelisch stabiler Bezugspunkt, denn bereits als 
Kind besuchte ich mit meinem Vater die Gottes-
dienste des Fraumünsters, wurde dort noch von 
Pfarrer Guggisberg konfirmiert. Auch während 
meiner Zeit im Ausland blieb mir das Frau-
münster seelische Heimat. Somit ist es mir eine 
Herzensangelegenheit, mich für unsere Gemeinde 
zu engagieren. Gern bin ich Lektorin im Gottes-
dienst, organisiere mit einigen Helfer:innen den 
gut besuchten Kirchenkaffee und mithin weitere 
Formate. Seit einem Jahr bin ich im Vorstand des 
Fraumünster-Vereins aktiv. Wesentlich ist dabei 
die Pflege des Gemeindelebens sowie das Profil 
des «Fraumünsters». So ist es für die Zukunft 
auch geplant, Bewährtes zu bewahren und  
Neues zu wagen.  fraumünster-verein.ch

ZUR PERSON 
Beruflich ist Marta Kolany-Gálik Primarlehrerin. Sie 
lebt mit ihren drei erwachsenen Kindern, zwei Hun-
den und einer Katze am Rande Zürichs in Witikon. 

Ab Ende Juni setzt Musik im Fraumünster 
die seit vielen Jahren beliebten Orgel-
konzerte am Mittag fort; neu von 12.15 
bis 12.45 Uhr, unter dem Titel Orgel am 
Mittag, mit einem vom Kirchenkreis eins 
entwickelten Erscheinungsbild. 

Zwölf Konzerte bis zum 11. September bie-
ten Orgelmusik vom Feinsten, abwechslungs-
reich mit spannenden Programmen. Jedes 
Konzert wird kurz in Deutsch und Englisch 
eingeführt. Die Finanzierung der Konzerte 
wird durch Kollekten und durch Spenden der 

beiden Förderinstitutionen Accordeus-Stif-
tung und Stadt Zürich Kultur sichergestellt. 
An der grossen Fraumünster-Orgel spielen 
international renommierte, vor allem auch 
junge und jüngere, bereits sehr erfolgreiche 
Organistinnen und Organisten. 

So konzertiert am 3. Juli um 12.15 Uhr Ame-
lie Held – «The Pop Star of the Organ», «A fu-
ture World Star», wie die Presse schreibt – die 
bereits in Mailand, Paris, London, Boston und 
New York das Publikum begeisterte. Oder am 
24. und 31. Juli die beiden bestens bekannten 

und international hoch geschätzten Organisten 
Guy-Baptiste Jacottet aus Lausanne und am 
31. Juli Travis Baker aus London.

Ab dem 9. September setzt das Grossmüns-
ter die Reihe Orgel am Mittag mit Sams-
tags-Konzerten von 12.15 bis 12.45 Uhr 
fort. Beide Münster arbeiten künftig in der 
Planung und Veranstaltung von Orgel am 
Mittag eng zusammen.

ORGEL AM MITTAG
Eintritt frei. Kollekte min. 10 CHF/Euro

FRAUMÜNSTER UND GROSSMÜNSTER: ZWEI ORGELN, EIN KLANGFORMAT

Orgel am Mittag

Opernsängerin Malin 
Hartelius (l.) und 
Solocellist Claudius 
Herrmann (r.).    
© Tomasz Trzebiatowski

Die 40-Minuten-Konzerte im nachtdunklen Fraumünster erfreuen sich  
seit drei Jahren einer ständig steigenden Beliebtheit. Die Programme sind  
vielseitig, überraschend, ungewöhnlich, vom Violoncello-Solokonzert  
bis zu Gregorianischen Gesängen mit Saxophon-Improvisationen.

Im ersten Konzert im Jahr 2025, am 4. Juli um 21 Uhr, singt die in Schweden 
geborene, weit über Zürich hinaus bekannte Konzert- und Opernsängerin Malin 
Hartelius schwedische Volkslieder. Als musikalisches Gegenüber interpretiert 
Claudius Herrmann, seit über 30 Jahren Solocellist im Orchester der Oper Zürich, 
eine Suite für Violoncello solo von J.S. Bach. Beide Stars werden die besondere 
Akustik im Fraumünster für ihre Interpretationen zu nutzen wissen. Am 11. Juli 
um 21 Uhr spielt das Kammerensemble in residence le buisson prospérant im 
Rahmen des zweiten Konzerts Werke von Arcangelo Corelli und Johann Sebastian 
Bach. Die Interpreten: Daniel Kagerer (Violine), Gabriel Wernly (Violoncello), 
Jörg Ulrich Busch (Orgel und Cembalo).

LATE NIGHT MUSIC IM FRAUMÜNSTER
Freitag, 4. und 11.  Juli, 21 Uhr. 30 CHF;  frei für Menschen  
bis 20 Jahre, in Ausbildung oder Studium. Abendkasse ab 20.15 Uhr.  
musikimfraumuenster.ch

LATE NIGHT MUSIC IM JULI

Musik für die Seele im  
nachtdunklen Fraumünster
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https://www.fraumuenster-verein.ch/
https://musikimfraumuenster.ch/
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Die Orgelspiele des Sommerzyklus 
bringen sechs profilierte Musiker:in-
nen aus dem In- und Ausland ans 
Grossmünster und lassen in ihren 
Programmen Epochen, Stile und 
Klangsprachen miteinander in Dialog 
treten. Von Bach bis Philip Glass, von 
gregorianischer Choraltradition bis 
zur Tondichtung «Finlandia» spannt 
sich ein eindrucksvoller musikalischer 
Bogen – durchdrungen vom Geist 
Bachs, der in jedem Konzert neu 
aufscheint.

Die Konzerte der diesjährigen sommer-
lichen Orgelspiele, ausgeführt von einer 
Organistin und fünf Organisten aus dem 
In- und Ausland, bieten einen eindrück-
lichen Überblick über die reichhaltige 
Orgelliteratur vom 16. Jahrhundert 
über die Meister der Barockzeit, der 
Spätromantik des 19. Jahrhunderts bis 
zur klassischen Moderne und Werken 
zeitgenössischer Komponisten. Dabei 
sind die Werke Johann Sebastian Bachs 
– darunter auch eine Orgelbearbeitung 
der berühmten Chaconne für Solo- 
violine – in allen Programmen zu hören 
und bilden so ein verbindendes Element. 

Dem Choral «Wachet auf ruft uns die 
Stimme» ist das Eröffnungskonzert 
von Andreas Jost gewidmet, mit der 
Orgelfassung des Eingangschors von 
Bachs gleichnamiger Kantate und den 
Fantasien über diese Choralmelodie von 
Piet Kee und Max Reger. Entfernt klingt 
die Tonfolge des Choralanfangs auch in 
Bachs Flötensonate und in Buxtehudes 
Choralfantasie über das gregorianische 
«Te Deum laudamus» an – ein Zufall? 

Arvid Gast aus Lübeck spielt neben 
Werken Buxtehudes und Bachs zwei 
Orgelsonaten von Hugo Distler und Paul 
Hindemith und schliesst mit Max Regers 
Fantasie und Fuge in d-Moll. Bach ist 
auch im Programm des Schaffhauser 
Organisten Andreas Jud mit mehreren 
Stücken vertreten, abwechselnd mit Otto 
Barblans Chaconne über B-A-C-H, zwei 
Impromptus des englischen Romanti-
kers Samuel Coleridge-Taylor, einem 
Stück aus Sigfrid Karg-Elerts «Pastels 
from the Lake of Constance» und mit 
Maurice Duruflés Hommage an seinen 
Freund Jehan Alain, «Prélude et Fugue 
sur le nom d’Alain».  

Am Anfang des Konzerts von Maria 
Magdalena Kaczor aus Polen steht 
ebenfalls die Komposition eines Lands-
mannes: Der heute fast ganz vergessene 
Feliks Nowowiejski bezeichnete seine  
9. Orgelsymphonie (1931) als sein  
musikalisches Testament und widmete 
sie «den Schatten von Ludwig van  
Beethoven». Das folgende bunt ge- 
mischte Programm enthält denn auch 
zwei Stücke Beethovens, daneben Bachs  
Orgelchoral «Schmücke dich», zwei 
Trios von dessen Sohn Carl Philipp  
Emanuel und Herman Schroeders 
1930 komponierte Toccata. Zeitgenös-
sisch-modern klingt der Orgelzyklus aus 
mit einer weiteren Toccata des Belgiers 
Bernard Foccroulle und einer «Te 
Deum»-Vertonung von Jeanne Demes-
sieux, die als Organistin an der Pariser 
Kirche La Madeleine gewirkt hat, womit 
am Schluss auch die Gilde der Kompo-
nistinnen würdig vertreten ist.

Dr. phil. Matthias Senn, Verein zur  
Förderung der Kirchenmusik am  
Grossmünster Zürich

ORGELSPIELE  
IM GROSSMÜNSTER
Sommerzyklus; jeweils am 
Mittwoch, 9./16./23. und  
30. Juli sowie am 6. und  
16. August, 18.30–19.30 Uhr

Einen Abend der Gegensätze bietet der 
spanische Organist Juan de la Rubia: Zu 
Beginn die festliche Ouvertüre von  
Händels Oratorium Samson; auf den 
schlichten anonymen Mariengesang aus 
dem 16. Jahrhundert folgen die erwähn-
te Chaconne von Bach und Variationen 
über ein Thema des Renaissance-Kom-
ponisten Clément Jannequin von Jehan 
Alain (1937), in denen die Tonsprache der 
frühen Neuzeit nochmals anklingt. «Mad 
Rush» von Philip Glass, dem populären 
Vertreter der «Minimal Music», wurde 
1979 als Orgelstück zum Einzug des 
Dalai Lama in die New Yorker Kathed-
rale «St. Johns the Devine» komponiert. 
Dessen scheinbar endlose Tonrepetiti- 
onen kontrastieren dann mit den ruhigen 
Klängen des anschliessenden Postludiums 
zum Abendgebet der Komplet von Jehan 
Alain. Hat man die Klänge dieser Kom-
positionen im Ohr, wird man die einlei-
tenden Tonkaskaden und das Adagio der 
das Konzert beschliessenden Bachschen 
C-Dur-Toccata ganz neu erleben. 
 
Heroisches spielt Markku Hietaharju aus 
Turku: Nicht nur César Franck hat eine 
«Pièce Héroïque» komponiert, ein  
«Chant héroïque» findet sich auch unter 
den «Neuf Pièces» von Jean Langlais, 
und heroisch beschliesst der Finne den 
Abend mit der Tondichtung «Finlandia» 
seines Landsmannes Jean Sibelius. 

SOMMERZYKLUS ORGELSPIELE IM GROSSMÜNSTER

Orgelklänge zwischen Ewigem  
und Zeitgenössischem
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Rund 20 Jahre wirkte  
Daniel Schmid als Kantor 

am Grossmünster.  
Per Ende Juli 2025 erfolgt 

seine Pensionierung.  
Eine Würdigung in  

vier Akten. 

ZUM ABSCHIED VON GROSSMÜNSTERKANTOR DANIEL SCHMID

Diakonischer Gemeindeaufbau mit musikalischen Mitteln

reformiert.lokal  Sonderseiten zum Abschied von Grossmünsterkantor Daniel Schmid

Am 1. Juli 2005 begann Daniel 
Schmid als Kantor am Grossmünster 
zu wirken. 20 Jahre segensreiche  
Tätigkeit mit berührendem Klang  
von zeitgemässer, charismatischer 
Kantoratsarbeit, die sich öfter an  
institutionellen Strukturen rieb.  
Aus solcher Reibung wurden drei 
Obertöne Schmid‘schen diakonischen 
Gemeindeaufbaus mit musikalischer 
Arbeit freigelegt. 

CHRISTOPH SIGRIST    
Ehemaliger Pfarrer am Grossmünster

1. Zum liturgischen Gemeindeaufbau: 
Daniel Schmid ass zu Beginn seines 
Kantorats Schwarzbrot: Er musste  
eigene Klangkörper, das Collegium 
Vocale und das Collegium Musicum  
Grossmünster, aufbauen. Die grossen
Gottesdienste an den kirchlichen 
Feiertagen wurden damals noch von 
der Engadiner Kantorei bespielt. Ihm 
blieben die Brosamen vereinzelter 
Gottesdienste zwischendurch. Seine 
liturgische und musikalische Kompetenz 
überzeugte nach kurzer Zeit. Mit seinem 
Fachwissen half er beim Wechsel von 
Rudolf Scheidegger zu Andreas Jost als 
Organist nachhaltig mit. Sein Entscheid, 
zyklisch jedes Jahr eine Kantate des 
«Weihnachtsoratorium» von Johann  
Sebastian Bach immer an Weihnachten 
im Gottesdienst und konzertant auf-

zuführen, war Initialzündung für den 
Aufbau der Gottesdienstgemeinde ins 
Hundertfache. Ich lernte von ihm, hell-
hörig auf liturgisches Verkünden zu wer-
den. Ich erspürte den Energiefluss der 
Musik, der Gottesdienste zum offenen 
Kunstwerk des Glaubens verwandeln. 
Daniel Schmid war mir grossartiger 
Lehrmeister liturgischer Gemeindearbeit 
mit städtischer, nationaler und internati-
onaler Ausstrahlung.

2. Zum professionellen Gemeindeauf-
bau: Daniel Schmid zeichnete sich als 
Meister musikalischer Netzwerke und 
klanglicher Tiefe aus. Einerseits ist sein 
unglaublich grosses Netzwerk über- 
ragend. Dieses Netzwerk knüpfte 
Schmid aus seiner reichen Tätigkeit mit 
der Aargauer Kantorei, der La Chapelle  
Ancienne, sowie seiner Dozententätig-
keit an der ZHdK. Daraus wob er Klang-
teppiche professioneller Musikalität:  
Der Aufbau der Kunstklangkirche Zürich, 
viele Uraufführungen auch zeitgenössi-
scher Kompositionen, die Aufführung 
unzähliger Kantaten, Oratorien und der 
Lutherischen Messen in Gottesdiens-
ten, Morgenmusiken und Konzerten, 
zu Corona-Zeiten das Einspielen des 
klingenden Adventskalenders, wie auch 
das Erklingen von Gemeindegesang 
und Chorälen, als die Gemeinde noch 
zu schweigen hatte, waren Höchstleis-
tungen, die jedes Zeitbudget sprengte. 

Zur Netzwerkarbeit gehörte auch seine 
internationale Kantoratsarbeit. Die litur-
gischen und konzertanten Aufführungen 
im Berliner Dom, in der Kaiser-Wilhelm- 
Gedächtniskirche und der Marienkirche 
in Berlin waren Früchte davon. Anderer-
seits zeichnete sich Schmid in der Tiefe 
seiner Musikalität aus, die mit einer 
einzigartigen Tiefenentspannung kor-
respondierte. Ich kenne keinen anderen 
Kantor, der nach aussen in aller Ruhe 
Krankheitsausfälle von Solistinnen, So-
listen und Musizierenden noch Stunden 
vor der Aufführung kompensieren konn-
te. Zusammen mit seiner Frau Verena  
organisierte er unter zeitlichem Hoch-
druck Notenmaterial, Essen, Wertschät-
zung und offene Ohren für Nöte und 
Sorgen. Der Wein seines Rebbergs und 
seine Früchte aus der Landwirtschaft, 
wie auch die professionelle Stabsarbeit 
in Kirchenpflege, Gemeindedienste und 
Musikkonventen wurden sehr geschätzt. 
Dazu kommt seine Nervenstärke, wenn 
Studierende von der ZHdK zum ersten 
Mal im Gottesdienst eine Bach-Kantate 
dirigierten. Daniel Schmid war mir 
ausgezeichneter Lehrmeister im profes-
sionellen Gemeindeaufbau mit einer die 
Seele anrührenden, grossartigen Musik.  

3. Zum diakonischen Gemeindeaufbau: 
Daniel Schmid war Kantor und Diakon 
in einer Person: Seine SingWerkstatt 
am Montagabend, die SamstagsVespern 

Belshazzar-Aufführung im Grossmünster, 2022.   © Urs Bosshard
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Ein Bild für die Geschichtsbücher 
der Altstadtkirchen (von links): 

Altstadtkirchenkantor Roman Walker, 
der scheidende Grossmünsterkantor 

Daniel Schmid und der zukünftige 
Grossmünsterkantor Sacha Rüegg.

© Stephan Thomas
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Daniel Schmid räumt im Sommer 
2025 sein Büro im Pfarramt des 
Grossmünsters. Rein räumlich ge- 
sehen entsteht hier keine grosse  
Lücke. Doch das kleine kantorale  
Bürolein hat es in sich. Was hier 
ausgebrütet wurde, entfaltete musika-
lische Spuren, die weit über die Stadt 
Zürich hinaus hörbar waren.

ROMAN WALKER   
Kantor, Teamleiter Musik

Daniel Schmids Arbeitsplatz hatte auch 
etwas von einem Cockpit. Von hier aus 
wurden die musikalischen Geschicke des 
Grossmünster-Sprengels mit perfektem 
Planungshorizont gelenkt. Von hier aus 
unterhielt der Kirchenmusik-Kapitän die 
Standleitung zu «Skyguide», denn kaum 
ein anderer Kantor wusste den musikali-
schen Flug so durch die sich wandelnden 
Kirchenrealitäten zu navigieren, dass 
die Dreipunktlandung in Gottesdienst 
oder Konzert glückte. Hier waren weder 
ein Co-, geschweige denn ein Autopilot 
nötig. Der scheidende Grossmünster- 
kantor konnte dermassen vielseitige 
Kompetenzen in die Waagschale seiner 
Arbeit legen, dass das Bonmot «Selbst 
ist der Mann!» in besonderer Weise 
zutrifft. Nebst den digitalen und organi-

satorischen Skills pflegte Daniel Schmid 
eine besondere Meisterschaft in der  
Auseinandersetzung mit dem Notentext. 
Für jede musikalische Konkretisierung, 
für jeden Einsatz, für jede dirigiertechni-
sche Nuance entwickelte er Zeichen und 
Formen. Die oft verwendete Wellenlinie 
für das Ritardando (Langsamer werden) 
vor einem besonderen Übergang könnte 
für seinen Weg hin zur Pensionierung 
bezeichnend sein; nicht so bei Daniel 
Schmid! Seine Arbeitshaltung vor der 
Pension war ein A tempo al Fine (Im 
Tempo bleiben bis zum Schluss). Das 
Zeichen dafür: ein horizontaler, gerader 
Pfeil, der sich schnurstracks bis zum 
Schlussstrich des Werks zieht. «Uspläm-
perle» war nicht sein Ding! 

Daniel Schmids Arbeit war stets klin-
gendes Gotteslob und Dienst an der 
Kirche, Soli Deo Gloria eben. Vielleicht 
ist es kein Zufall, dass sich der Partitur- 
ausschnitt «Ehre, Lob und Preis sein 
dir, …»  (Aus: Die Jahreszeiten, Joseph 
Haydn / Hob. XI:3) als Beispiel für 
Daniel Schmids Zeichen und Spuren im 
Notentext besonders eignet (Bild unten).

Für die Zukunft wünschen wir Daniel 
Schmid nur das Beste; Gesundheit, stets 
ein Lied auf den Lippen und Gottes Segen.

Daniel Schmids Zeichen und Spuren

oder die SonntagsKantorei sammelten 
unzählige Menschen in ihrer Sehnsucht, 
einen Ort zu haben, wo sie sich daheim 
und wohl fühlten. Schmids Sozialarbeit 
mit musikalischen Mitteln war zentral 
für die Freiwilligenarbeit am Gross-
münster. Daniel war unten im Kirchen-
schiff und draussen vor der Tür diako-
nisch tätig so, wie ich jeweils von der 
Kanzel diakonisch predigte: Er führte 
mit den Schulen und den Familien der 
Nachbarschaft die «Zäller Wiehnacht» 
von Paul Burkhard mit Hunderten von 
Kindern auf; er hielt das Team aus 
Sigristen, Präsenzdienst, Turmdienst, 
Pfarrteam, Musikkonvent, Sekretariat 
am Grossmünster zusammen, 24 Stun-
den, 7 Tage. Das von ihm produzierte 
Liturgieblatt für jeden Sonntag, sowie 
sein hilfreicher Jahresplan stehen dafür, 
genauso wie seine Hilfe beim Ver-
schieben des Christbaums in Heiliger 
Nacht und sein silvesterlicher Mitter-
nachtsschmaus nach getaner Arbeit. 
Von seiner langjährigen Arbeit bei der 
Fachstelle Gottesdienst und Musik der. 
Ref. Landeskirche, für Kirchenmusi-
ker:innen, Mitarbeitende im Sigristen-
dienst und im Sekretariat profitierten 
viele Angestellte und Freiwillige aber 
auch Pfarrpersonen vor Ort, in der Stadt 
und im Kanton. Daniel Schmid war  
mir wichtiges Vorbild diakonischer 
Gemeindearbeit.

Daniel Schmid nahm als Kantor vor  
20 Jahren den Faden des ersten Kantors 
am Grossmünster, Konrad de Mure 
(1210–1281) voller Herzblut und einem 
nie versiegenden, inneren Feuer auf.  
Er knüpfte mit typisch reformierter  
Art am Klangteppich, der durch die 
Reformation zwar löchrig wurde, jedoch 
nie verklang. Die Pflege der typisch 
reformierten Vokalmusik der zurück-
liegenden 500 Jahre, des Repertoires 
des Genfer Psalters, den Kantaten und 
Motetten unzähliger Komponisten und 
Komponistinnen gehörten dazu. 

Daniel Schmid war mit Leib und Seele 
Kantor am Grossmünster. Im Unter-
schied zu mir als ordinierten VDM,  
verbi divini minister, Diener am gött-
lichen Wort, war Daniel Schmid DER 
begnadete MDM, musicae divinae  
minister, Diener an der göttlichen 
Musik. Die Überzeugung, alles diene 
SDG, soli deo gloria, allein zur Ehre 
Gottes, ist ein Faden im Stoff unserer 
Freundschaft und unseres gemeinsamen 
Dienstes am Grossmünster.
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Mensch, Daniel, ist es bereits soweit ...

Landwirte-Ausbildung (!) abgeschlossen 
hatte, studiertest Du in Wien weiter im 
Fach Dirigieren, wurdest später Kapell-
meister für Sinfonisches und ein aktiver 
Operetten-Dirigent – dies alles, bevor 
wir uns kennenlernten. Du warst nicht 
nur Hobbyhandwerker, sondern hast 
kompetent als autodidaktischer Maurer, 
Sanitär, Elektriker, Bodenleger ein 
eigenes Haus im Aargau gebaut und drei 
Häuser für einen Freund in Tschechien 
saniert und renoviert. 

Als Musiker kennst Du keine stilis- 
tischen Grenzen (warst gar mal Blas- 
musikdirigent der Polizeimusik Basel)! 
Anfangs 18 begannst Du mit Deinem 
Jugendorchester «I MUSICI GIOVANI» 
und ersten Opernproduktionen. Mit 25 
Jahren hast Du Deine Aargauer Kantorei 
gegründet, mit der Du über all die Jahre 
das ganze Oratorienrepertoire in über 
250 Konzerten aufgeführt hast! Doch 
wolltest Du es nochmals ganz genau 
wissen mit der Kirchenmusik und absol-
viertest ein Nachdiplom-Studium. Dabei 
warst Du der einzige Student, der in den 
letzten 50 Jahren sein Nachdiplom- 
studium als Kantor mit dem Verdi- 

Ein persönlicher Brief an Daniel 
Schmid von seinem langjährigen 
Begleiter und Freund Beat Schäfer, 
ehemals Professor für Chorleitung 
und Leiter des Profils Kirchenmusik 
an der Zürcher Hochschule der  
Künste (ZHdK).

BEAT SCHÄFER

... dass Du am Grossmünster in Rente 
gehst?! Was durfte ich mit Dir zusam-
men nicht alles erleben während der 
gemeinsamen langen Arbeitszeit, sei’s 
in Gottesdienst, Konzert, Unterricht 
und Gremienarbeit. Im Laufe der vielen 
Jahre warst Du unter anderem mein 
geschätzter Kollege, mein Schüler, mein 
Lehrer, mein Begleiter, mein Mitstrei-
ter, eine künstlerische und moralische 
Instanz, ein lieber Freund. Du bist wohl 
«der am breitesten aufgestellte Kirchen-
musiker», der mir in meinem Leben 
begegnet ist. Wo soll ich beginnen?

Aufgewachsenen in einer reformierten 
Musiker-Familie, selbst Kontrabassist 
mit einem katholischen Kirchenmusi-
kerdiplom, der vorher aber bereits eine 

reformiert.lokal  Sonderseiten zum Abschied von Grossmünsterkantor Daniel Schmid

Requiem abgeschlossen hatte! 
Frisch diplomiert wurdest Du zum  
Leiter des Bereichs Gottesdienst und 
Musik in die gesamtkirchlichen Dienste 
unserer Landeskirche gewählt und damit 
mein Partner und Kollege: Du warst 
zuständig für Weiterbildungskurse von 
Kirchenmusiker:innen und Pfarrer:in-
nen, für Schulung und Beratung von 
Kirchenpflegemitgliedern in kirchen-
musikalischen Angelegenheiten, hast 
Kirchenrat und Synode bedient mit 
Vorschlägen zur einheitlichen Anstel-
lung von Kirchenmusiker:innen und 
Förderung des Gemeindegesangs oder 
hast finanzielle Unterstützungsgesu-
che für kirchenmusikalische Belange 
geprüft u.v.m.

Es folgte eine äusserst fruchtbare Zeit, 
wo wir uns mit Unterstützung von Kir-
chenrat und Hochschule einander in die 
Hände spielen konnten: Unser gemein-
sames Anliegen war, dass vermehrt die 
Musik in der Kirche – unabhängig von 
Stil und Umfang – im Dienste der Ver-
kündigung, der Liturgie und «zur Ehre 
Gottes und Recreation des Gemüths» 
(J.S. Bach), also zur Erbauung von 

Bei einer Probe 
der zweichörigen 
Matthäus-Passion im 
Grossmünster, 2023.    
© Christian Merz
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«Du bist wohl ‹der am breitesten  
aufgestellte Kirchenmusiker›, der mir  
in meinem Leben begegnet ist.»
PROF. EM. BEAT SCHÄFER ÜBER DANIEL SCHMID

Zuhörenden wie Musizierenden gepflegt 
wurde und so durch das gemeinsame 
Singen, Spielen und Hören auch aktiv 
zum Gemeindeaufbau beitragen konnte. 
So wie ich mich für eine breite Ausbil-
dung einsetzte – vom Kinderchorleiten, 
über Musizieren mit Pop-Band, Orgel-
spiel in allen Stilen bis zum Leiten von 
Chorwerken mit und ohne Orchester 
oder für die Vermittlung kirchlichen 
Hintergrundwissens –, so schautest 
Du, dass all diese jungen Menschen ihr 
Können in entsprechenden Gemeinden 
weitergeben konnten und warst selbst 
Vorbild für andere durch Dein Wirken 
am Grossmünster. 

Die damalige «Orientierungshilfe  
Kirchenmusik», die Du mitverfasst 
hattest, formulierte auf neue Weise die 
Bedeutung und Stellung der Kirchen-
musik in Liturgie und Kirchgemeinde 
sowie neuartig den Berufsauftrag der 
Kirchenmusikverantwortlichen.

Bei alledem gelang Dir zusammen mit 
Verbänden und Behörden ein Jahr-
hundertwerk: Es ist zuallererst Dir 
zu verdanken, dass seit Zwingli zum 
ersten Mal Kirchenmusiker:innen in der 
reformierten Landeskirche einheitlich 
geregelte Arbeits- und Anstellungsbe-
dingungen bekamen! Vorher konnte der 
Lohn dank der grossen Gemeindeauto-
nomie im Umkreis von 10 Kilometern 
für dieselbe Arbeit bis zu 200 Prozent 
auseinanderklaffen! 

Du warst aber auch über 20 Jahre  
Dozent an der Musikhochschule für 
Berufsfeldpraxis, ein wichtiges Schar-
nierfach zwischen Künstlertum und  
Kirchendienst, sowie Dozent für  
Orchesterleitung für Chorleitende. 

Kaum zu glauben, aber in dieser Auf-
zählung fehlen noch viele Felder, wo Du 
Wertvolles gesät hast und auch ernten 
konntest. Unvergessen die Orchester-
praktika für «meine Dirigierenden» 
in Tschechien mit dem von Dir mitbe-
gründeten Philharmonischen Orchester 
Budweis, Deine Singarbeit, Gesang-
buchvermittlung an Gemeindeglieder 

und Pfarrpersonen, Dein Engagement 
in der Kirchenmusikkommission des 
damaligen Stadtverbandes – der heuti-
gen Kirchgemeinde Zürich –  aber auch 
Deine Beiträge in der Direktorenkonfe-
renz der Kirchenmusikverantwortlichen 
in Deutschland, Deine Mitwirkung 
im Zürcher Kirchenmusiker Verband, 
Deine permanente Vernetzungsarbeit 
zwischen den verschiedensten Funkti-
onsträgern innerhalb der Kirchenmusik, 
unser gemeinsames Engagement für die 
KunstKlangKirche, welches nun ander-
norts in modifizierter Form zum Tragen 
kommt, und und und … 

Wenn ich die gemeinsame Zeit Revue 
passieren lasse, darf eine wichtige 
Person nicht fehlen: Verena, Deine Frau! 
Ich habe Euch stets als «gemeinsame 
Firma» erlebt: Kaum eine Probe oder ein 
Konzert mit Dir, wo sie nicht ebenfalls 
anwesend war, sei’s am Klavier, am 
Billetschalter, als Begleiterin in Berlin, 
als Notenschreiberin oder als Seelsorge-
rin! Sie sei mit eingeschlossen in meinen 
Dank für das Viele, das Du in Deinem 
Engagement für das grosse Ganze der 
Kirchenmusik, Soli Deo Gloria, so lange 
Zeit geleistet hast.

Ich wünsche euch für die kommende 
Zeit Gottes Segen und viel Befriedi-
gung, sei es beim Musizieren, in der 
Arbeit in Eurem Rebberg oder in den 
Momenten, wo ihr etwas mehr Musse 
haben werdet, Neues kennenzulernen 
und anzugehen.  Dein Beat 

Ein musikalisches Kapitel am Grossmüns-
ter geht zu Ende – Worte des Abschieds für 
Kantor Daniel Schmid.

MARTIN RÜSCH  |  Pfarrer am Grossmünster

Als Daniel Schmid vor 20 Jahren das Kan-
torat am Grossmünster übernahm, hatte er 
bereits seit einigen Jahren als Leiter der Fach-
stelle Gottesdienst und Musik bei der Zürcher 
Landeskirche gewirkt. 2005 kam das Gross-
münster als Feld dazu, welches er durch seine 
vielschichtigen Engagements als Chor- und 
Orchesterleiter, Kapellmeister und Kirchen-
musiker über 20 Jahre zu beackern wusste. 

Nebst stets gross angelegten Projekten – 
Passionen, Weihnachtsoratorium, bekanntere 
und unbekanntere Vokalwerke – lag ihm die 
Förderung des Laien- und Gemeindegesangs 
sehr am Herzen. Unermüdlich leitete er die 
SingWerkstatt, die SonntagsKantorei oder 
stand mit Vokalensembles zur Verfügung,  
wo immer gefragt. Das Collegium Vocale und 
Collegium Musicum Grossmünster leitete 
und begleitete er fachlich, menschlich und 
in seiner Kantoren-Rolle bei den unzähligen 
Auftritten und Mitwirkungen. Unvergesslich 
auch die Reisen, welche das Kantorat Gross- 
münster auch im Ausland auftreten liess, in 
Berlin oder Wittenberg und wo auch immer. 

Im Übrigen war Daniel Schmid im  
Grossmünster noch anders zugegen und 
zuhause: Seine Präsenz und Dienste, weit 
über sein Fachgebiet hinaus, wussten viele 
zu schätzen; vergessen wir nicht die Dienste 
seiner Frau Verena (oft im Hintergrund)! Und 
wie viele Gläser oder Kelche Wein (bei Apéro 
und Abendmahl) verdanken sich doch ihrem 
gemeinsamen Rebberg im Aargau! 

Nun werden wir gewiss mit seinem eigenen 
Wein auf die überaus präsente, umsichtige 
und engagierte Kantorentätigkeit am Gross-
münster anstossen – und ihn so würdig wie 
möglich und grossem Dankeschön verab-
schieden – am 29. Juni im Grossmünster. 
Dabei werden Haydns «Die Jahreszeiten» 
musikalisch und inhaltlich begleiten. Sinnig, 
wie doch jeder Weg alle vier Jahreszeiten zu 
durchschreiten hat. Und einmal winkt uns 
allen – so singt der Chor – «der helle Stern 
von oben». Zunächst doch zu einem wohlver-
dienten Ruhestand, den wir uns ohne Musik 
bei ihm nicht vorstellen können!

«Von oben winkt der 
helle Stern»
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ROMAN WALKER, KANTOR DER ALTSTADTKIRCHEN

«Das Novum müssen  
die Kinderstimmen sein»

Die beiden Musiker bringen langjährige Erfah-
rung und ein klares Profil mit – und ergänzen sich 
in ihrer Zusammenarbeit auf vielversprechende 
Weise. Roman Walker und Sacha Rüegg stehen 
für unterschiedliche Wege und Handschriften und 
zugleich für eine gemeinsame Vision: Musik nicht 
nur als Klangereignis, sondern als Ausdruck von 
Gemeinschaft und geistlicher Tiefe zu verstehen. 
Was inspiriert sie? Wo sehen sie neue Möglich-
keiten? Und wie wollen sie ihre unterschiedlichen 
Stärken im Zusammenspiel entfalten? Im folgenden 
Doppelporträt geben die beiden Kantoren persönli-
che Einblicke in ihre Biografie und in ihre musikali-
schen Überzeugungen.

 
ZUR PERSON

Roman Walker ...
... arbeitet bereits im fünften Jahr als Teamleiter 

Musik an den Altstadtkirchen. Zusätzlich zur 
bestehenden Funktion wird der Sänger,  

Musikpädagoge, Chorleiter und Kirchenmusi-
ker neu Kantor der Altstadtkirchen und nimmt 
sich in diesem Rahmen u.a. dem Musizieren im 
Bereich «Kinder und Jugendliche» an. In enger 
Zusammenarbeit mit Verantwortlichen der be- 

stehenden Formate entwickelt er Strukturen und 
Angebote. Bis Februar 2025 forschte Walker am 

Institut Kulturen der Alpen der Universität  
Luzern zum Schweizer Volkslied. Im Herbst 
2023 ist sein Porträt «Hanns in der Gand  | 

Soldatensänger – Liederfürst» bei Zytglogge 
erschienen. Im kommenden Herbstprogramm 
des Verlags erscheint sein zweites Buch «Die 

Alpen im Lied der Schweiz». Roman Walker ist 
verheiratet und Vater von vier Kindern. 

Roman, was bedeutet Musik für dich 
persönlich – besonders im kirchlichen 
Raum? 
Die Musik und vor allem das eigene 
Musizieren hat mir ganz wesentlich 
geholfen, den Zugang zu Kirche und 
Liturgie zu finden.

Als erfahrener Teamleiter Musik über-
nimmst du neu auch die Aufgabe als 
Kantor der Altstadtkirchen. Worauf 
freust du dich besonders in dieser 
neuen Rolle? 
Ich freue mich sehr auf das Neujahrs- 
konzert 2026 in der neu renovierten 
Stadtkirche St. Peter, wo mein Orches-
ter (Anm. d. Red.: Orchesterwerkstatt 
Appenzell) mit der jungen Pianistin 
Javelyn Kryeziu das vierte Klavier-
konzert von Ludwig van Beethoven 
aufführen wird. Menschlich gesehen 
freue ich mich auf den Aufbau der 
MünsterSingSchule, wo die Begegnun-
gen mit Kindern und Eltern bereichernd 
sein werden.

Wo siehst du Raum für neue Akzente? 
Das Novum müssen die Kinderstimmen 
sein. Es würde mich freuen, wenn bei 
uns schon bald regelmässig Buben und 
Mädchen ein- und ausgingen.

Wie gelingt dir in deinem Alltag die 
Balance zwischen musikalischer  
Exzellenz und menschlicher Nähe? 
Gerade in meiner Chorarbeit ist der 
Faktor der menschlichen Nähe eine der 
bedeutendsten Voraussetzungen für Ex-
zellenz. Mit Laien muss der Chorleiter 
in der Beziehungspflege begabt sein; er 
muss also ein Klima der menschlichen 

Nähe schaffen. Diesen Balanceakt sehe 
ich daher nicht als besondere Herausfor-
derung. Die in der Frage formulierten 
Pole bedingen sich gegenseitig sogar.

Gibt es ein Werk oder einen musika-
lischen Moment, der dich besonders 
geprägt oder inspiriert hat? 
Das sind die Lieder von Franz Schubert. 
Die haben mich als jungen Mann sehr 
berührt und begeistert. Sie waren für 
mein späteres Studium als Bariton 
richtungsweisend. Ein besonderer 
Moment fand im alten Primarschulhaus 
von Häggenschwil/SG statt, wo ich 
eine Doppelklasse führte. Nach dem 
Unterricht traf ich mich regelmässig mit 
meinem damaligen Klavierlehrer Bruno 
Vollmeier. Er begleitete mich beim Sin-
gen der Schubertlieder, die ich für die 
Aufnahmeprüfung an der Musikhoch-
schule Luzern erarbeitete. Meine  
Entdeckung von damals war das Lied 
«Der Winterabend» (D 938).

Wenn du dir ein musikalisches Projekt 
wünschen könntest – ohne Budget- 
oder Zeitgrenzen: Was wäre es? 
Ich würde gerne ein neues Oratorium 
uraufführen. Dabei wäre mir wichtig, 
nebst der Chor- und Orchesterpartien 
auch die Sprache, das projizierte Bild 
und professionellen Tanz zu integrieren.

Mit Sacha Rüegg, dem neuen  
Grossmünsterkantor, wird dich eine 
enge Zusammenarbeit verbinden. 
Inwiefern ergänzen sich du und Sacha 
und worin liegt darin ein Potenzial?  
Sacha kommt von der Orgel her und 
ich bin Sänger. Gleichwohl arbeiten wir 

ZWEI NEUE KANTOREN FÜR DIE ALTSTADTKIRCHEN

Kirchenmusikalische  
Verantwortung in neuen Händen

reformiert.lokal  Kirchenkreis eins
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LESEN SIE WEITER ...
Die ungekürzten Interviews und  
je ein zusätzliches Kurzporträt von 
Roman Walker und Sacha Rüegg  
sind nachzulesen auf reformiert.
lokal plus. 

Mit der Pensionierung von Daniel Schmid, der das kirchenmusikalische  
Leben als Kantor  am Grossmünster während mehr als 20 Jahren geprägt  
hat (siehe dazu auch Sonderseiten zu seinem Abschied ab S. 10), verändert sich  
die Besetzung zentraler Leitungsfunktionen innerhalb der Zürcher Altstadt- 
kirchen. Ab Sommer 2025 wird Sacha Rüegg neuer Kantor am Grossmünster.  
Roman Walker, bereits als Teamleiter Musik bei den Altstadtkirchen tätig,  
wurde zusätzlich zum Kantor der Altstadtkirchen ernannt. 

https://altstadtkirchen.info/reformiert-lokalplus?r=qr
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Sacha, was geht dir durch Kopf und 
Herz, wenn Musik im Kirchenraum 
erklingt?
Geistliche Musik im Kirchenraum 
ist ein besonderes Erlebnis. Es ist ein 
Privileg, die tiefe Kraft der Musik und 
der Texte, die explizit für diesen Ort 
geschrieben wurden und in der Akustik 
des Kirchenraums berührend zum Aus-
druck kommen, erleben zu dürfen. 

Ein Ort im Wandel, ein neues Team, 
ein grosser Klangraum: Was bewegt 
dich, wenn du an deinen Start am 
Grossmünster denkst?
Ich freue mich auf ein starkes Musik-
team mit dem Grossmünsterorganisten 
Andreas Jost und meinem Arbeitskol-
legen Roman Walker. Auch auf die Zu-
sammenarbeit mit den Kolleginnen und 
Kollegen aus dem Kirchenkreis eins bin 
ich gespannt. Und selbstverständlich 
freue ich mich auf den Raum selbst! Mit 
der Sanierung der Kirche wird zugleich 
auch ein personeller Wechsel und Um-
bruch stattfinden. Eine Herausforderung 
für das neue Team und zugleich eine 
Chance, die viele inspirierende Ideen 
fordert, fördert und umsetzen lässt. 

Wie möchtest du die Musik am Gross-
münster weiterentwickeln?
«Asche bewahren und Feuer entfachen» 
steht für mich als Sinnbild für die Ar-
beit im Grossmünster. So lehne ich mich 

ZUR PERSON

Sacha Rüegg ...
... hat während 26 Jahren erfolgreich am Offenen St. Jakob (Kirchen-
kreis 4/5, Zürich) als Kantor und Organist gewirkt. Er blickt auf eine 
langjährige Erfahrung im kirchlichen Umfeld zurück und hat sich als 

Entwickler besonderer Formate wie beispielsweise der «Musikalischen 
Seelsorge» über die Stadt Zürich hinaus einen Namen gemacht. 
Als Kantor am Grossmünster wird er jene musikalische Kultur  

weiterentwickeln, die für Festgottesdienste und ausgewählte Sonntage 
an der Mutterkirche der Schweizer Reformation von grosser Bedeu-
tung ist. Die Tradition geistlicher Konzerte und offener Singarbeit 

wird er in neuem Stil weiterführen. Sacha Rüegg ist zudem eng in die 
musikalische Entwicklungsarbeit im Bereich «Kinder & Jugendliche»  

eingebunden. Seine neue Aufgabe tritt er per 1. August 2025 mit  
einem Pensum von 60 % an. Sacha Rüegg ist verheiratet (seine Frau  

ist ebenfalls Musikerin) und Vater von zwei Kindern. 

Musik drückt das 
aus, was nicht 
gesagt werden 
kann und worüber 
zu schweigen 
unmöglich ist.
VICTOR HUGO, SCHRIFTSTELLER UND 
POLITIKER

beide im Bereich der Chormusik.  
Das ergibt gute Synergien.

Du warst während der letzten fünf  
Jahre intensiv im Bereich der 
 Schweizer Volksliedforschung tätig. 
Wann erscheint deine Dissertation  
im Buchhandel?  
Das Buch «Die Alpen im Lid der 
Schweiz» wurde vom Zytglogge-Verlag 
ins Herbstprogramm 2025 aufgenom-
men. Voraussichtlich findet im Frühjahr 
2026 auch eine musikalische Lesung 
hier in Zürich statt.

Eine letzte Frage: Was gibt dir  
persönlich Kraft – gerade dann,  
wenn es im Leben oder in der Musik 
einmal leiser wird? 
Das Bewusstsein, dass ich trotz  
schwieriger Phasen immer noch ein  
privilegierter Kärli bin. Ich sage mir 
dann jeweils, dass ich ein «Joomeri  
auf hohem Niveau» bin.

«Asche bewahren – 
Feuer entfachen!»
SACHA RÜEGG

SACHA RÜEGG, GROSSMÜNSTERKANTOR

«Als Musiker trete ich  
immer in eine Resonanz»

etwas an Barth an: «Ecclesia semper 
reformanda est», wenn es darum geht, 
die Reformation auch musikalisch zu 
reformieren. Auf der einen Seite bleiben 
zum Beispiel die Komponisten Bach 
oder Schütz weiterhin im Zentrum. 
Aber die Reformation steht weder still 
noch macht sie in Deutschland halt. Ich 
möchte den Blick weiten – etwa auf die 
alte englische Kathedralmusik oder auf 
neuere Werke rund um die Reformation 
aus der ganzen Welt.

Wie verbindest du musikalische Tiefe 
mit menschlicher Nähe in deinem 
Alltag als Musiker?
Als Musiker trete ich immer in eine 
Resonanz. Diese Resonanz ist für mich 
der Schlüssel für eigentlich fast alles 
– aber ganz sicher für jede Art von 
Beziehung.

Welche Erfahrungen haben dich musi-
kalisch am meisten inspiriert?
Meine musikalische Weiterbildung 
in England hat mich persönlich stark 
geprägt; sei dies als Chorsänger in der 
Cathedral of Lincoln oder als Organist 
und Chorleiter.

Abschliessend: Was trägt dich durch 
herausfordernde Momente im Leben? 
Die Stille und die Familie sind mein 
Bezugspunkt in schwierigen Situatio-
nen. Ich schöpfe aber auch Kraft, wenn 
ich allein in der grossen dunklen Kirche 
an der Orgel sitze und nur für mich 
spielen darf.

reformiert.lokal  Kirchenkreis eins
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Gottesdienste

reformiert.lokal  Kirchenkreis eins

 
 
St. Peter während  
der Renovationszeit 
 
So, 6. Juli, 10 h� 
Gottesdienst� 
Zu Gast bei … St. Peter 
geht auf Wanderschaft 
in die Bühlkirche im 
Kirchenkreis drei. Wir 
treffen uns um 8 Uhr im 
Lavaterhaus zu Kaffee/
Tee und Gipfeli und 
fahren dann mit Tram 
und Bus um 8.26 Uhr 
nach Wiedikon. Die 
Gemeinde dort lädt uns 
herzlich ein, ab 8.45 Uhr 
die vierstimmigen Lieder 
für den Gottesdienst zu 
üben. Interessierte sind 
willkommen, mit uns 
auszuschwärmen. Der 
Gottesdienst wird von 
Pfrn. Paula Stähler und 
Pfrn. Cornelia Camichel 
gemeinsam gestaltet 
und  beginnt um 10 Uhr. 
Anschliessend Kirchen-
kaffee. Wir führen ein 
«Wandertagebuch»: 
st-peter-zh.ch mit den 
«Stadtbeobachter:innen». 
Margrit Fluor, Orgel 
Pfrn. Cornelia Camichel 
Pfrn. Paula Stähler

 
Pfrundhaus 
 
So, 6. Juli, 9.30 h�� 
Gottesdienst� 
Timon Huang, Klavier� 
Vikar Kowollik

So, 13. Juli, 9.30 h� 
Gottesdienst� 
Timon Huang, Klavier� 
Pfrn. Kathrin Rehmat

So, 20. Juli, 9.30 h�� 
Gottesdienst� 
Barbara Schöniger, 
Klavier� 
Pfrn. Kathrin Rehmat

So, 27. Juli, 9.30 h� 
Gottesdienst� 
Barbara Schöniger, 
Klavier� 
Vikar Kowollik

 
 
Weitere Gottesdienste�� 
 
Mo–Fr 
7 h | 7.30 h | 8 h | 8.30 h� 
Wegworte��  
Ökum. �Bahnhofskirche

Mo–Fr, 18.45 h� 
Sa–So, 15.45 h� 
Abendgebet�  
Ökum. �Bahnhofskirche

Mo–Fr, 12.15–12.35 h 
(ausser an Feiertagen)� 
Mittagsgebet�� 
Eine kurze Atempause im 
Tagesablauf. Gemeinsam 
hören auf Gott, den ganz 
Anderen, singen und 
beten, hören und schwei-
gen. Eine ökum. Gruppe 
leitet abwechslungsweise 
das Mittagsgebet. �Am 
Dienstag in Zusammen- 
arbeit mit dem aki, der 
Predigerkirche, den 
Zürcher Jesuiten und 
weiteren Personen. 
Predigerkirche

Fraumünster� 
 
So, 6. Juli, 10 h�*� 
Gottesdienst  
Rettungskräfte Schutz 
& Rettung Zürich� 
Im Anschluss: Apéro 
auf dem Münsterhof mit 
Sommerkonzert der  
Polizeimusik Zürich- 
Stadt� 
Kantor Jörg Ulrich 
Busch, Orgel� 
Pfrn. Kerstin Willems, 
Seelsorgerin für  
Rettungskräfte Schutz & 
Rettung Zürich

So, 13. Juli, 10 h�� 
Gottesdienst� 
Heinz Balli, Orgel� 
Pfr. Johannes Block

So, 20. Juli, 10 h�� 
Gottesdienst mit  
Taufe 
Ekaterina Kofanova, 
Orgel� 
Pfr. Johannes Block

So, 27. Juli, 10 h�� 
Gottesdienst� 
Heinz Balli, Orgel� 
Prof. Stefan Krauter, 
Theol. Fakultät Zürich

 
 
Grossmünster � 
 
So, 6. Juli, 10 h�*� 
Gottesdienst� mit 
Abendmahl 
Predigtreihe Urgeschich-
ten: Genesis 8,13–9  
«Das Hoffnungsfenster» 
Mit Kirchenkaffee � 
Andreas Jost, Orgel� 
Pfr. Martin Rüsch

So, 13. Juli, 10 h�� 
Gottesdienst� 
Predigtreihe Urgeschich-
ten: Genesis 9,8-17  
«Die Farben des Bundes»� 
Andreas Jost, Orgel� 
Pfr. Martin Rüsch

So, 20. Juli, 10 h�� 
Gottesdienst� 
Lukas 5,1-5: «Ins Netz 
gegangen» 
Margrit Fluor, Orgel� 
Pfr. Christian Walti

So, 27. Juli, 10 h�� 
Gottesdienst� 
«Christus anziehen» 
Predigt zu Galater 3,27f 
Ruth Pfister, Orgel� 
Pfrn. Kathrin Rehmat

 

Predigerkirche� 
 
Fr, 4. Juli, 18.30 h�� 
Märchenvesper I� 
«Die böse Stiefmutter» 
Ein tibetisches Märchen. 
Henri Bert: «Petit Suite 
Modale», Ernest Bloch: 
«Suite Modal»� 
Hieronymus Schädler, 
Flöte 
Margrit Fluor, Klavier� 
Pfr. Roland Brendle

Fr, 11. Juli, 18.30 h�� 
Märchenvesper II� 
«Töpfchen koch!»  
Ein tschechisches 
Märchen. Leoš Janacek: 
Teile aus «Pohádka», 
Antonin Dvorak: 2 Sätze 
aus dem Klaviertrio 
«Dumky»� 
Sabine Bärtschi, Cello 
Ronny Spiegel, Violine 
Philipp Mestrinel, Klavier� 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Fr, 18. Juli, 18.30 h�� 
Märchenvesper III� 
«Das Märchen von 
Sänämâ» Ein persisches 
Märchen.  
Martin Rabensteiner: 
«Improvisationen»� 
Martin Rabensteiner, 
Orgel/Klavier 
Pfr. Roland Brendle

Fr, 25. Juli, 18.30 h�� 
Märchenvesper IV� 
«Die Herabkunft der 
Ganga» Ein indisches 
Märchen. Jehan Alain: 
«deux danses a Agni  
Yavishta» 
Kagel Mauricio: «Raga»� 
Martin Rabensteiner, 
Orgel/Klavier 
Pfrn. Kathrin Rehmat 
Bischof Thomas Mar  
Anthonios OIC aus  
Gurgaon (Delhi)

Sa, 26. Juli, 16 h�� 
Eucharistiefeier� 
«Joachim und Anna»� 
Roswitha Hächler� 
P. Peter Spichtig OP 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Meditation
�� 
 
Grossmünster 
� 
Mi, 2. Juli, 18 h  
Stille und Stimme�� 
Feierabendmeditation im 
Grossmünster 
Hubert Michael Saladin

 
Grossmünster, Krypta 
 
Mittwochs, 12.15 h 
Abendmahl am Mittag 
Im Anschluss Zmittag im 
«Karl der Grosse» 
10 Fr. pro Person 
2. Juli: Pfr. M. Rüsch 
9. Juli: Pfr. M. Rüsch

* Mit Mini-Gottesdienst 
(siehe Rubrik Kinder und 
Jugendliche)
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ALTSTADTKIRCHEN

reformiert.lokal digital
Lesen Sie weitere Beiträge und unge-
kürzte Artikel aus dem beliebten  
Magazin auch online. Viel Spass beim 
Stöbern auf «reformiert.lokal plus»!

Ökumenische 
Seelsorge
�� 
 
Samstags, 14–16 h�� 
Pfarrpräsenz  
im Kirchenraum�� 
Gespräche, Seelsorge. 
Dazwischen Wortinput in 
Englisch für Tourist:innen  
Grossmünster

Kinder und 
Jugendliche
 
� 
Fraumünster,  
Pfarrhaus 
 
So, 6. Juli, 10.20 h 
Mini-Gottesdienst 
Fröhliche Feier für Kinder 
bis 12 Jahre. Dieses An-
gebot kann unterschied-
lich genutzt werden: Die 
Kinder können zusam-
men mit einer erwachse-
nen Bezugsperson um 10 
Uhr den Gottesdienst im 
Grossmünster oder  
Fraumünster besuchen 
und nach dem ersten 
Lied und Gebet ins 
Pfarrhaus Fraumünster 

Freitags, 19.15–20.15 h 
Abendgebet mit  
Gesängen aus Taizé 
Bitte benützen Sie die 
Glastüre beim Gross-
münsterplatz (vis-à-vis 
Musik Hug).

 
Predigerkirche 
� 
Donnerstags, 7–7.35 h 
Morgenmeditation 
Mit Klang, Wort und Stille 
in den Tag.  
Pfrn. Kathrin Rehmat

Mi, 9. Juli, 18 h� 
Die Welt zu Gast im 
Prediger� 
Mystical ecumenism 
englisch. Seeing beyond 
with poetry. Auf Wunsch 
mit Flüsterübersetzung in 
die deutsche Sprache. 
Pfrn. Kathrin Rehmat 
Revd. Jackie Sellin,  
Anglican Church  
St. Andrews

 
St. Peter, Lavaterhaus 
� 
Mittwochs, 7–8 h 
Meditation St. Peter im 
Lavatersaal�� 
In den Traditionen des 

zum Mini-Gottesdienst 
kommen. Die Kinder 
können um 9.45 Uhr ins 
Pfarrhaus Fraumünster 
gebracht werden und 
die erwachsene Be-
zugsperson kann alleine 
den Gottesdienst im 
Grossmünster oder 
Fraumünster besuchen. 
Die Kinder kommen (mit 
einer erwachsenen Be-
zugsperson oder alleine) 
direkt um 10.20 Uhr zum 
Mini-Gottesdienst. 
Stephanie Preschany 
Tina Zotter-Schober

 
St. Peter, Lavaterhaus 
 
Mi, 2. Juli, 9.30 h�� 
Singe mit de Chind� 
Für 1,5- bis 4-jährige 
Kinder mit Begleitper-
son. Sich bewegen und 
tanzen, musizieren auf 
einfachen Instrumenten 
und spielen zu bekann-
ten und neueren Kinder-
liedern und -versen.  
Mit Znüni. � 
Martina Ilg

Mi, 9. Juli, 9.30 h�� 
Singe mit de Chind� 
Für 1.5- bis 4-jährige 
Kinder mit Begleitper-
son. Sich bewegen und 
tanzen, musizieren auf 
einfachen Instrumenten 
und spielen zu bekann-
ten und neueren Kinder-
liedern und -versen.  
Mit Znüni. � 
Martina Ilg

Erwachsenen- 
bildung
� 
 
 
Predigerkirche 
 
Mi, 23. Juli, 18.30 h�� 
Unter dem Ahorn� 
«Die 10 Gebote»  

Biblische Grundlagen. 
Mit Anmeldung bis 9. Juli 
an: sekretariat.kk.eins@
reformiert-zuerich.ch.� 
Francesco Papangna, 
Liebfrauen� 
Pfrn. Kathrin Rehmat 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Mi, 30. Juli, 18.30 h� 
Unter dem Ahorn� 
«Die 10 Gebote» 
Katechetische Zugänge. 
Mit Anmeldung bis 9. Juli 
an: sekretariat.kk.eins@
reformiert-zuerich.ch.� 
Francesco Papangna, 
Liebfrauen� 
Pfrn. Kathrin Rehmat, 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

 
 
St. Peter Lavaterhaus 
 
Jeweils am 2. Dienstag 
im Monat, 10–11.30 h 
Lese-Club� 
Lesen und philosophieren

Kurzberatung
 
� 
Predigerkirche 
 
Donnerstags, 10–12 h 
Kurzberatung in der 
Predigerkirche 
Ausgebildete Sozial-
arbeitende hören zu, 
suchen mit Ihnen Lösun- 
gen, zeigen Möglich-
keiten und Grenzen der 
kirchlichen Einzelfallhilfe 
auf, und vermittelt Ihnen 
die richtige Anlaufstelle 
für Ihre Anliegen.

Mo–Fr, 7–19 h 
Sa–So, 10–16 h� 
Ökum. Seelsorge in der  
Bahnhofkirche

Di–Fr, 14–17 h� 
Ökum. Seelsorge in der 
Predigerkirche� 
Qualifizierte Pfarrper-
sonen, Ordensleute und 
Theolog:innen hören zu

Zen und der Kontempla-
tion praktizieren wir  
stilles Sitzen und medit-
atives Gehen (während 
des Umbaus der Kirche 
bis Nov. 2025 im Lavater- 
saal, Lavaterhaus) 

 
Augustinerkirche�� 
 
Donnerstags 
12.15–12.35 h 
Haltestille Bahnhof-
strasse 
Musik. Stille. Wort. 
Musiker:innen d. ZHdK 
Pfrn. Cornelia Camichel 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger 
Pfr. Lars Simpson

Dialog
 
� 
Helferei 
 
Am letzten Dienstag des 
Monats (ausser in den 
Schulferien), 19.30–21 h 
Bibelkreis  
Grossmünster 
In der Bibel steht «Gottes 
Wort» oft zwischen den 
Zeilen! Im Bibelkreis 
Grossmünster nehmen 
wir die Buchstaben ge-
nauso ernst wie unsere 
kritischen Fragen an 
die Bibel. Willkommen 
sind alle Interessierten: 
Gläubig, halbgläubig und 
ungläubig. Vorkenntnisse 
sind nicht nötig. 
Pfr. Christian Walti 
Norbert Nagy, Theologe

 

https://reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-1/home~1680/-home-medien~3328/reformiertlokal-plus/81725/
https://altstadtkirchen.info/reformiert-lokalplus?r=qr
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Wanderungen
�� 
 
Wandergruppe  
Fraumünster 
 
Do, 10. Juli, 9 h� 
Wanderung  
Durch die Buchenwälder 
bei Kyburg-Buchegg/SO 
Elisabeth Knopfli 
Ruth Ott

Begegnungen 
und Impulse
�� 
� 
Gloggi-Stube 
 
Mo, 7. Juli, 13.30 h�� 
Gloggi-Stube mit  
Veranstaltung�� 
Gemütliche Begegnun-
gen in der Gloggi-Stube. 
14.30 Uhr: Von Menüpla-
nung zu Mise en Place 
zum Plating. Einblick in 
das professionelle  
Kochen. Mit Ion Froriep 
und Kevin Wilk.  
Auskunft: meta.froriep@
reformiert-zuerich.ch 
oder 044 250 66 19.  
Sihlstrasse 33, neben 
Hotel Glockenhof, im  
Gebäude des CEVI 
Zürich. �� 
Ion Froriep 
Kevin Wilk 
Meta Froriep

Mo, 14. Juli, 13.30 h�� 
Erzähl-Gloggi�� 
Gemütliche Begegnun-
gen in der Gloggi-Stube. 
14.30 Uhr: Wir erzählen 
uns gegenseitig. Über 
die Sommerzeit in  
unserer Kindheit.  
Auskunft: meta.froriep@
reformiert-zuerich.ch 
oder 044 250 66 19  
Sihlstrasse 33, neben 
Hotel Glockenhof, im  
Gebäude des CEVI 
Zürich.�� 
Meta Froriep

Musik
�� 
� 
Fraumünster 
 
Do, 3. Juli, 12.15 h� 
Orgel am Mittag� 
National und internatio-
nal renommierte Orga-
nist:innen lassen die 
grosse Fraumünster-Or-
gel erklingen. Sympho-
nisch, klangprächtig, 
facettenreich.� 
Amelie Held, München

Fr, 4. Juli, 21 h� 
Late Night Music� 
40 Minuten Musik und 
Licht für die Seele Eine 
Bach-Suite und schwedi-
sche Volkslieder� 
Claudius Herrmann, 
Violoncello 
Malin Hartelius, Sopran

So, 6. Juli, 17 h� 
Konzert� 
Das AltstadtOrchester 
Zürich unter der Leitung 
von Ilona Voulgari prä-
sentiert ein sommerli-
ches Konzertprogramm, 
geprägt von der Eleganz 
der französischen Musik 
des 19. bis 21. Jahrhun-
derts. Gespielt werden 
Gabriel Faurés Suite op. 
80 «Pelléas et Mélisan-
de» und Louise Farrancs 
Sinfonie Nr. 3 in g-Moll 
op. 36. Die Innigkeit der 
klingenden Liebesge-
schichte in der Suite und 

die Ausdruckskraft der 
Sinfonie, komponiert von 
einer Frau im 19. Jhd., 
bieten ein unvergessli-
ches Erlebnis. Das Poè-
me von Ilona Voulgari, 
entstanden 2024, ist eine 
Hommage an die  
Bratsche, welche im  
Dialog mit dem Orches-
ter die Seele berührt.� 
AltstadtOrchester Zürich 
Ilona Voulgari, Dirigentin

Do, 10. Juli, 12.15 h� 
Orgel am Mittag� 
National und internatio-
nal renommierte Orga-
nist:innen lassen die 
grosse Fraumünster- 
Orgel erklingen. Sym-
phonisch, klangprächtig, 
facettenreich.� 
Susanne Doll, Basel

Fr, 11. Juli, 21 h� 
Late Night II� 
Musik für die Seele im 
nachtdunklen  
Fraumünster  
La Folia – Werke von 
Arcangelo Corelli� 
Ensemble le buisson  
prospérant 
Daniel Kagerer, Violine 
Gabriel Wernly, Violon-
cello 
Jörg Ulrich Busch, Orgel 
und Cembalo

Do, 17. Juli, 12.15 h� 
Orgel am Mittag� 
National und internatio-
nal renommierte Orga-
nist:innen lassen die 
grosse Fraumünster- 
Orgel erklingen.  
Symphonisch, klang-
prächtig, facettenreich.� 
Konstantin Volostnov, 
Berlin

Do, 24. Juli, 12.15 h� 
Orgel am Mittag� 
National und internatio-
nal renommierte Orga-
nist:innen lassen die 
grosse Fraumünster- 
Orgel erklingen.  
Symphonisch, klang-

Sommerpause in der 
Gloggi-Stube ab  
Mo, 21. Juli 
Wir freuen uns ab dem 
11. August wieder  
gemeinsam in der  
Gloggi-Stube zu sein.

 
St. Peterhofstatt 
 
Mi, 2. Juli, 18 h�� 
Baustellenfest 
Sommerfest auf der Bau-
stelle mit Besinnung in 
der Kirche um 18.15 Uhr 
mit Dank an die Bauar-
beitenden, Musik, Speis 
und Trank, Spielen und 
Baustellenführungen mit 
dem Architekten Patrick 
Schrepfer  
Verein St. Peter 
Margrit Fluor, E-Piano 
Seraphim von Werra, 
Akkordeon  
Tome Illiev, Klarinette 
Pfrn. Cornelia Camichel

Geselliges
�� 
 
Fraumünster 
 
So, 13. Juli, 11 h 
Kirchenkaffee 
Nach dem Gottesdienst 
im Chorraum gemeinsam 
einen Kaffee trinken und 
Zopf essen.  
Marta Kolany-Gálik

BEYOND SILENCE,  
BECOMING  
ACCEPTED�

Wie Aids in der 
reformierten 
Kirche das 

Schweigen brach, 
Homosexualität 
sichtbar machte 

und den Weg 
zur Akzeptanz 

öffnete. Jan Müller, 
Vorstandsmitglied 

von Pink Cross 
diskutiert mit 
Grossmünster-

Pfarrer Christian 
Walti.   

Drag Queen Mona 
Gamie begleitet 

durch den Abend. 

WASSERKIRCHE
Di, 1. Juli, 19 h�

Wasserkirche 
 
Di, 1. Juli, 19 h� 
Beyond Silence,  
Becoming Accepted� 
Wie Aids in der refor-
mierten Kirche das 
Schweigen brach, 
Homosexualität sichtbar 
machte und den Weg zur 
Akzeptanz öffnete.  
Jan Müller, Vorstandsmit-
glied von Pink Cross und 
Leiter Kommunikation 
der Aids-Hilfe Schweiz, 
gibt Einblick in seine 
Forschungen zu Aids in 
der reformierten Kirche 
und diskutiert mit Gross-
münster-Pfarrer Christian 
Walti. Drag Queen Mona 
Gamie begleitet den 
Abend mit Charme und 
Chansons.� 
Jan Müller; Mona Gamie� 
Pfr. Christian Walti

So, 6. Juli, 16–19 h� 
Begegnung zu Ashura 
Anmeldung bis am 3. Juli 
bei Pfrn. Kathrin Rehmat:  
kathrin.rehmat@ 
reformiert-zuerich.ch 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Di, 8. Juli, 18 h� 
Arche-Gespräch: «Kli-
makrise und Hoffnung»� 
Gibt es Hoffnung in der 
Klimadebatte? Gross-
münsterpfarrer Martin 
Rüsch führt durch den 
Abend.� 
Pfr. Martin Rüsch

 
St. Peter,  
Lavaterhaus�� 
 
Freitags, 14–17 h�� 
Nimm- und  
Bring-Bibliothek� 
Bücherstube  
Freiwillige der  
Kirche �St. Peter
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Tickets Führungen  
60 Minuten: CHF 20.– 
(10.– mit Legi / Kulturlegi). 
90 Minuten: CHF 25.– 
(15.– mit Legi / Kulturlegi). 
Kaufen Sie Ihr Ticket bis 
24 Stunden vor der 
Führung bequem online. 
Weisen Sie es an der 
Kasse vor Ort vor. 15 Min. 
vor Start liegen an der 
Tageskasse zusätzliche 
Tickets bereit. Für Nacht- 
führungen braucht es 
keine Anmeldung. Vor Ort 
Bezahlung mit Twint oder 
in bar; Fraumünster und 
Grossmünster auch 
Kartenzahlung. 
 
 

 
Tickets und Infos:  
fuehrungen.reformiert- 
zuerich.ch 
044 210 00 73  
(Di und Do, 10–11 Uhr)

Sa, 12. Juli, 12 h� 
Turm St. Peter: Zeiger-
sprung und Wunder-
klang; Jumping Hands 
and Marvellous Sounds 
DE/EN� 
Treffpunkt: St. Peter-
hofstatt 6, sechseckige 
Sitzbank  
Dauer: 60 Minuten  
Rudolf H. Röttinger

Sa, 19. Juli, 12 h� 
Turm St. Peter: Zeiger-
sprung und Wunder-
klang; Jumping Hands 
and Marvellous Sounds 
DE/EN� 
Treffpunkt: St. Peter-
hofstatt 6, sechseckige 
Sitzbank  
Dauer: 60 Minuten � 
Rudolf H. Röttinger

prächtig, facettenreich.� 
Guy-Baptiste Jaccotet, 
Lausanne

Do, 31. Juli, 12.15 h� 
Orgel am Mittag� 
National und internatio-
nal renommierte Orga-
nist:innen lassen die 
grosse Fraumünster- 
Orgel erklingen.  
Symphonisch, klang-
prächtig, facettenreich.� 
Travis Baker, London

 
Grossmünster 
 
Mi, 9. Juli, 18.30 h� 
Orgelspiele Gross-
münster Sommerzyklus� 
Renommierte Orga-
nist:innen lassen die 
Grossmünsterorgel in all 
ihren Facetten erklingen. 
Andreas Jost, Organist 
am Grossmünster, spielt 
Werke von Buxtehude, 
Bach, Kee und Reger� 
Andreas Jost, Orgel

Mi, 16. Juli, 18.30 h� 
Orgelspiele Gross-
münster Sommerzyklus� 

Kultur
�� 
�� 
Helferei 
 
Mo, 7. Juli, 14.30 h� 
Montagscafé 
Ein Treffpunkt für in die 
Schweiz geflüchtete 
Menschen

 
Helferei, Kapelle 
 
Fr, 4. Juli, 19 h��� 
Sapphische Träume 
«Sapphische Trümmer 
– Songs for Sailors and 
Lovers» ist eine litera-
risch-musikalische Annä-
herung an die Lyrikerin 
Sappho auf Lesbos.  
Anna Kühn, Karin Wetzel, 
Rafal Zolkos

Führungen
 
 
Grossmünster 
 
Fr, 25. Juli, 22 h� 
Meditative Nachtfüh-
rung: Den Kirchen-
raum mit allen Sinnen 
erleben� 
Treffpunkt: Hauptportal 
Grossmünster.  
Dauer: 60 Minuten  
Kollekte zur Deckung der 
Kosten.  
Keine Anmeldung nötig.� 
Daniel Tinner

Sa, 26. Juli, 18 h� 
Turm Grossmünster: 
Hoch hinauf zu Glocken 
und Geschichten� 
Treffpunkt: Hauptportal 
Grossmünster.  
Dauer: 90 Minuten  
Michael Frauenfelder

 
St. Peter 
 
Sa, 5. Juli, 12 h� 
Turm St. Peter: Zeiger-
sprung und Wunder-
klang; Jumping Hands 
and Marvellous Sounds 
DE/EN� 
Treffpunkt: St. Peter-
hofstatt 6, sechseckige 
Sitzbank  
Dauer: 60 Minuten  
Rudolf H. Röttinger

Renommierte Orga-
nist:innen  lassen die 
Grossmünsterorgel in all 
ihren Facetten erklingen. 
Arvid Gast aus Lübeck 
spielt Werke von Buxte-
hude, Bach, Hindemith, 
Distler und Reger. � 
Arvid Gast, Orgel

Mi, 23. Juli, 18.30 h� 
Orgelspiele Gross-
münster Sommerzyklus� 
Renommierte Orga-
nist:innen lassen die 
Grossmünsterorgel in all 
ihren Facetten erklingen. 
Andreas Jud, Organist 
am Münster Schaffhau-
sen, spielt Werke von 
Bach, Coleridge-Taylor, 
Barblan, Karg-Eltert und 
Duruflé. � 
Andreas Jud, Orgel

Mi, 30. Juli, 18.30 h� 
Orgelspiele Gross-
münster Sommerzyklus� 
Renommierte Orga-
nist:innen lassen die 
Grossmünsterorgel in all 
ihren Facetten erklingen. 
Juan de la Rubia,  
Organist an der berühm-

FÜHRUNGEN ALTSTADTKIRCHEN

Zeigersprung und  
Wunderklang im St. Peter

Deutsch/English
 

Nehmen Sie sich am Samstagmittag eine  
Stunde Zeit. Steigen Sie in luftige Höhen. 
Tauchen Sie dabei ein in die faszinierende 

Welt von Uhren und Glocken im St. Peter. Der 
Experte und Turmwart Rudolf H. Röttinger 
erklärt vor Ort alles anschaulich, in Deutsch 

und Englisch.

INFOS UND TICKETS
Sa, 5., 12. und 19. Juli, 12–13 Uhr 

St. Peterhofstatt 6  
fuehrungen.reformiert-zuerich.ch

 
St. Peter,  
Lavaterhaus 
 
Donnerstags, 14–17 h� 
Wie ein eigenes 
Gesicht� 
Die Sammlung  
Johann Caspar  
Lavater. Besichtigung 
und Führung durch 
Kuratorin Dr. Ursula 
Caflisch-Schnetzler. 
Anmeldung: ursula.
caflisch-schnetzler@
ds.uzh.ch oder  
044 634 25 68.

ten Sagrada Familia in 
Barçelona, spielt Werke 
von Händel, Bach, Glass. 
Alain� Juan de la Rubia, 
Orgel

Wasserkirche 
 
Sa, 5. Juli, 14 h� 
Sound Blessings� 
Musiker:innen kreieren 
in der Arche 2.0 musi-
kalische Kurzstücke für 
Besuchende der  
Wasserkirche. Kollekte

Fr, 11. Juli, 17 h� 
Sound Blessings� 
Musiker:innen kreieren 
in der Arche 2.0 musi-
kalische Kurzstücke für 
Besuchende der  
Wasserkirche. Kollekte

 
Helferei 
 
Montags (ausser wäh-
rend der Schulferien), 
18.30-19.15 h �� 
SingWerkstatt 
Kantor Daniel Schmid, 
Leitung

https://fuehrungen.reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=3338
https://fuehrungen.reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=3338
https://fuehrungen.reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=3338
https://altstadtkirchen.info/fuehrungen?r=qr


SEKRETARIAT

Liliane Rusterholz
Patricia Schneider 
Anetta Wohler
Tel. 044 250 66 33 |  
sekretariat.kk.eins@ 
reformiert-zuerich.ch
 
PFARRTEAM

Pfr. Martin Rüsch 
Grossmünster | 044 250 66 60
Pfr. Dr. Christian Walti 
Grossmünster | 044 250 66 85 
Pfr. Dr. Johannes Block 
Fraumünster | 044 250 66 14
Pfrn. Kathrin Rehmat 
Predigerkirche | 044 250 66 70
Thomas Münch  
katholischer Seelsorger,  
Predigerkirche |  
thomas.muench@zh.kath.ch |  
078 962 92 68
Pfrn. Cornelia �Camichel Bromeis 
Kirche St. Peter | 044 250 66 80
Pfrn. Priscilla Schwendimann 
Mosaic Church | 076 214 14 61
 
HELFEREI

Martin Wigger, Leiter 
mwigger@kulturhaus-helferei.ch
 
WASSERKIRCHE

Klara M. Piza, Programmleitung
 
DIAKONIE

Anu Elmer (Teamleitung) |  
044 221 06 74
Belinda Harris |  
044 250 66 23
Meta Froriep (Gloggi-Stube) |  
044 250 66 19

KATECHETIK

Martina Ilg | 044 261 84 61

Wir sind für Sie da.

Im ehemaligen Wohnhaus des Zürcher Reformators Huldrych Zwingli 
(Helferei) befindet sich das damalige Arbeitszimmer Zwinglis, die 
Zwinglistube.    © Judith Schlosser

MUSIK UND KULTUR

Roman Walker  
044 250 66 52

FÜHRUNGEN

Bettina Volland | 044 250 66 73
 
BESICHTIGUNG 

Ariane Dross | 044 250 66 07
 
ZENTRALES 
VERMIETUNGSBÜRO

Bettina Fierz | 044 250 66 11 |   
vermietung.kk.eins@� 
reformiert-zuerich.ch 
 
VERANSTALTUNGS- 
UND LIEGENSCHAFTS
BETREUUNG

Marco Wismer� | 044 250 66 89
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FREUNDESKREIS GROSSMÜNSTER

Zmittag bei Zwingli

Möchten Sie einmal mit einem Pfarrer am Tisch  
sitzen und bei einem Zmittag über Gott und die 
Welt diskutieren? Ohne vorgegebene Themen,  
locker und ungezwungen?

Dieser Wunsch geht vielleicht schon bald in Erfüllung. 
Zweimal pro Jahr heisst Grossmünster-Pfarrer Martin 
Rüsch vier Gäste in der geschichtsträchtigen Zwingli- 
stube in der Helferei (siehe Bild oben) willkommen. 
Und mit etwas Glück sitzen Sie mit am Tisch.  
Die nächste Gelegenheit bietet sich am Dienstag,  
26. August, zwischen 12 und 13.30 Uhr.

Bei Interesse melden Sie sich bitte beim Freundeskreis 
Grossmünster. Das Mittagessen ist kostenlos, der 
Freundeskreis Grossmünster lädt Sie ein.

WEITERE INFORMATIONEN 
Zweimal pro Jahr «Zmittag bei Zwingli» in der  
historischen Zwinglistube (Helferei, Kirchgasse 13, 
8001 Zürich). Auskunft und Anmeldung:  
Christoph Schneider, Leiter Freundeskreis  
Grossmünster,  freunde@grossmuenster.ch 
grossmuenster.ch/freundeskreis

www.altstadtkirchen.ch

E-MAIL-ADRESSEN
Alle Mitarbeitenden erreichen Sie per E-Mail unter:  
vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch
Umlaute (z. B. ä) bitte ausschreiben (ae).
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